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Dem polnischen General , Regierungs­
und Parteichef Jaruzelski scheint die 
Rolle eines neuen Pilsudski vorzuschwe­
ben - wer war „Pilsudski" ? : Pilsudski , 
Josef (5. 12. 1867-12. 5. 1935, das letzte 
Datum ist wichtig, es spielt eine be­
deutende Rollefürden 2. Weltkrieg) , poln. 
Marschall ; 1918-22 Staatschef, siegte 
1920 an der Weichsel über die UdSSR : 
durch Staatsstreich 1926-28 und 1930-
31 Ministerpräsident mit diktatorischen 
Vollmachten (Knauer/81) -

Im Anschluß an die Vertreibung der 
Roten Armee aus Polen und später schuf 
Pilsudski ein straff organisiertes anti­
sowjetisches System. Viel Schlimmes 
gibt es auch (von uns) über Pilsudski zu 
berichten, aber da es gerade ein Jahr her 
ist, und wir (nicht nur angeblich) vor dem 
3. Weltkrieg anläßlich Falkland-„Kon­
flikt" standen, können wir nur alle bitten 
und „beten", daß die USA mit ihrem 
Arbeitslosenproblem fertig werden: denn 
immer, wenn Amerika 12 Millionen Ar­
beitslose hatte, gab es in Europa Krieg . .. 
So ist auch das Telegramm des Britischen 
Botschafters in Warschau Sir Howard 
Kennard nach London vom 2. April 1935 
sehr wichtig - 6 Wochen später starb 
Pilsudski , darum ist das Datum so wich­
tig . .. 

Polen und Pilsudski und der 2. Welt­
krieg, dazu die gleichen Vorzeichen nicht 
erst seit „Falklan°d" beweisen (uns) wieder 

Wie wenig man weiß-
aber was man wissen sollte -

tylarschall Pilsudski , dem großen alten 
Mann Polens (das war und ist er erst recht 
heute, wo wir die anderen erleben . Ein 
Sprichwort Zuhause besagte „was 
nachkommt ist Bärme -"), wollte 1935 
der britische Botschafter in War­
schau klarmachen und einreden, daß er 
vor Deutschland Angst (schon damals 
dieses verd ..... Wort „Angst") haben muß. 
Und des Marschalls Antwort: 

„Angst nur vor Rußland" 
Wie wahr er schon vor nahezu 50 

Jahren sprach . . . Und weiter : „Kümmern 
Sie sich lieber darum, was auf Jamaika los 
ist' Wissen Sie das? Und lassen Sie 
Europa in Ruhe! " 

Wie gesagt, Amerika hatte damals 12 
Mi llionen Arbeitslose und nach den gut 
gelaufenen Geschäften im 1. Weltkrieg -
was lag also näher ? Hier könnte der 
Bericht enden , alles weitere haben wir 
selbst erlebt-aber nurwenigesind noch 
übrig und das Zustandekommen ist so 
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interessant und aufschlußreich , daß 
unsere Bundesregierung (dieser Bericht 
wurde geschrieben am 31 . Mai 1982) will­
willfährige Rentner in ihr unterstehende 
Büchereien schickt und das noch vor­
handene Dokumentenmaterial entwen­
det und verschwinden läßt ... Jedenfalls, 
sie ließen nicht locker: Amerika ver­
sicherte England, nicht wieder so lange 
zu warten, wie im 1. Weltkrieg mit 
„Menschen", denn „Material " gab es von 
Anbeginn : wegen der Arbeitslosen ... 

Jaruzelski -
ein neuer Pilsudski „in Rot"? 

Bezeichnend die Gespräche, die in Por­
tugal von der dort tätigen englischen 
Militärmission zur Festlegung allge­
meiner Linien und über die der pol­
nische Militärattache am 8. Juli 1938 an 
den Generalstab Abteilung 11 nach War­
schau berichtet „ . . . bin ich auch persön­
lich der Meinung, daß wir mit dem Kriege 
anfangen sollten, und zwar gleich", sagte 
Oberstleutnant Chamberlain als Mitglied 
der engl : Militärmission und erklärte 
weiter, daß England im Augenblick auf 
eine enge Zusammenarbeit mit Amerika 
rechne. (Anm. : am 29. 9. 38 kam es zum 
„Münchener Abkommen" als Folge der 
Sudetenkrise, das heute noch wichtig ist 
für die Zuerkennung der Staatsbürger­
schaft in der Bundesrepublik Deutsch­
land an die dort vertriebenen Deutschen : 
es wurde aber durch den 1974 in Kraft 
getretenen „Normalisierungsvertrag" mit 
der Tschechoslowakei für nichtig er­
klärt . .. ) 

Engländer und Amerikaner erkundeten 
damals in Portugal Stimmung und 
Situation : Franco-Spanien war eine 
Tatsache geworden und für Portugal als 
„Bedrohung" dargestellt - Amerika 
brauchte „business", der „schwarze 
Freitag" war noch immer gegenwärtig . 

Aus der Zeit der „Tschechenkrise" ist 
das Schreiben des Wojewoden Dr. 
Grazinski in Kattowitz an den polnischen 
Außenminister in Warschau vom 2. 
November 1938, also mehr als 4 Wochen 
nach dem Münchener Abkommen ge­
rade heute wieder besonders wichtig, 
vornehmlich durch den „vernichtenden" 
Abschluß des „Normalisierungsvertra­
ges" (s.o.) 

Herr Krulis Randa, ein Mann der es 
wissen mußte, was seinem lande, der 
Tschecho-Slowakei gut täte , hatte gar 

33. Jahrgang - Nr. 8 . 

nichts gegen „Protektorat" sondern war 
für „Eingemeindung ", weil diese Ein­
bindung natürlich sei und es seinem 
lande und seinen Völkern immer gut 
gegangen sei . („Hätten Sie das gewußt? 
Wie recht er hatte, beweist die Verschul­
dung bis über die Halskrause: sowohl 
der CSSR wie auch Polonias - ") 

Auch England hätte erkennbar auch 
nichts gegen „Protektorat" und „Gou­
vernment" gehabt, aber Deutschlands 
Ziel , durch die Ukraine Mittel-und damit 
auch West-Europa „brat-unabhängig" 
zu machen, störte die amerikanischen 
Weizenfarmer, die „damals" ihren Wei­
zen ins Meer kippten oder in den riesigen 
kanadischen Loks verfeuerten ... 

Graf Jerzy Potocki , polnischer Bot­
schafter in Washington , berichtet am 21 . 
11 . 1938 an seinen Außenminister den 
Inhalt eines Gesprächs mit dem dama­
ligen Pariser amerikanischen Botschafter 
Bullitt, der ständig den amerikanischen 
Präsidenten Roosevelt über die inter­
nationale Situation in Europa unter­
richtete . „über Deutschland äußert er 
sich in starkem Haß. Vor allem müssen die 
Vereinigten Staaten, Frankreich und 
England gewaltig aufrüsten - der Krieg 
würde mindestens 6Jahredauern und mit 
einer völligen Zerschlagung Europas und 
mit dem Kommunismus in allen Staaten 
enden. Zweifellos würde Sowjetrußland 
am Schluß davon den Nutzen ziehen . Es 
würde der Wunsch der demokratischen 
Staaten sein. daß es im Osten zu krie­
gerischen Auseinandersetzungen zwi­
schen dem Deutschen Reich und Ruß­
land komme. und es könne sein , daß sich 
Deutschland zu weit von seiner Basis 
entferne und zu einem langen. schwä­
chenden Krieg verurteilt werde. Dann erst 
würden die demokratischen Staaten 
Deutschland attakieren und es zu einer 
Kapitulat ion zwingen. Die Stimmung in 
den Vereinigten Staaten ist gegenüber 
dem Nazismus und Hitlerismus so 
gespannt und es herrsche eine ähnliche 
Psychose wie vor der Kriegserklärung 
1917." Dann kam Bullitt auf die „deut­
schen Versuche in der Ukraine" zu 
sprechen - und machte dem Polen 
Potecki die gleiche Angst, wie 3 Jahre 
vorher, am 2. April 1935, der britische 
Botschafter Sir Howard Kennard ge­
genüber Marschall Pilsudski (s.o.): „Eine 
solche Ukraine (nämlich ein unabhängi­
ger ukrainischer Staat unter deutschem 



August 1983 - Seite 2 Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief 

14.30 Uhr: 
Sportlertreffen mit Kaffee und Kegeln. 

Das Programm Cux 83: 

25. 8. DONNERSTAG: 19.00 Uhr: 
14.00 Uhr: Heimatabend mit Unterhaltung und Tanz 
Jahreshauptversammlung Verein „Schnei- in der neuen Kugelbake-Halle. 
demühler Heimathaus e.V.", „Hotel Deut- 28. 8. SONNTAG: 
sehen Haus", Altenbruch. Frei zur allgemeinen Verfügung, Besuch 
26. 8. FREITAG: der neuen Heimatstuben in der Marien-
9.00 Uhr: straße und Strandleben am DöserStrand 
Fortsetzung Schneidemühler Heimat- unter der Schneidemühl-Fahne. 
haus-Sitzung mit Wahlen. 29. 8. MONTAG: Helgolandfahrt 
16.00 Uhr: Für die Tage der Woche sind die Planun-
„Sonne", Treffen der Eisenbahner, Post- gen noch nicht abgeschlossen. 
ler, Sportler. 4. 9. SONNTAG: 11 Uhr: Ausklang 
27. 8. SONNABEND: ist mit BundesministerWindelen als Fest-
9.30 Uhr: redner der vom BdV gestaltete Tag der 
Delegiertentagung im „Hotel Deutsches Heimat, Aula des Gymnasiums Abend-
Haus" im Stadtteil Altenbruch. rothstraße. 

An alle „Mädchen und Knaben" 
der 
Mittelschule Schneidemühl ! 

Wir „Mädchen" des Schulabschlusses 
1938 laden alle ehemaligen Schülerinnen 
und Schüler, sowie unsere früheren 
Lehrkräfte einschließlich Partner und 
Angehörige, anläßlich unseres45. Schul­
entlassungstages zu unserem Treffen v. 
19. 8. -22.8.1983 (oder länger) ins Haus 
„Deutsch Krone", 4502 Bad Rothenfelde, 
Tel. 05424/61210, ein. 

Denkt bitte an die Mitschüler in der 
DDR! 
Wer kann unser Treffen mit Vor­

schlägen, Anregungen, Filmen, Dias usw. 
bereichern? Alte Bilder aus der Jugend­
zeit, Bierzeitungen usw. Mitbringen! 
Unterbringung nach Wunsch, das Haus 
„Deutsch Krone" gibt uns ein Sonder­
angebot. 
Wir hoffen auf ein frohes Wiedersehen 
und bitten um rege Beteiligung: Liselotte 
Pohnke, geb. Hartwig, Tel.0201/222275, 
43 Essen, Richard-Wagner-Straße 28, 
Charlotte Berndt, geb. Schultz, Tel. 
05424/5779, 4509 Bad Rothenfelde, Alte 
Salzstr. 3 (Um disponieren zu können, 
bitten wir um Anmeldung!) 

Letzter 
Aufruf 

Den Auftakt zum Eisenbahnertreffen 
im Rahmen von Cux 1983 am 26. 8. im 
Kegel-Zentrum „Zur Sonne" um 18 Uhr 
soll ein Kegelwettkampf vorausgehen. 
Wir laden ein und möchten gern von 16bis 
18 Uhr mit 5 Mannschaften vom Heimat­
kreis: Sportlern, Postlern, Jugend, Eisen­
bahnern antreten. - In jeder Mannschaft 
dürfen auch Damen mitkegeln. Für den 
Sieger von 10 Wurf in die Vollen und 10 
Wurf abräumen stiftet der Heimatkreis 
einen Wanderpokal, der im Heimatarchiv 
aufbewahrt wird. 

Wir laden alle Schneidemühler, die sich 
in Cux befinden, herzlich ein. Am 27. 8. 
treffen wir uns dann um 19 Uhr in der 
neuen Kurpark-Halle. Sie dürfen auch 

ihre Quartiersleute einladen und mit­
bringen. 

Ich weise noch darauf hin, daß sich die 
Schneidemühler am Döser Strand bei der 
Standuhr ein Stelldichein geben. - Bis 
Cux ! Otto Krüger 

Achtung Sportler! 
Unser Treffen am 27. August 1983 

findet im Rath Hotel, 219 Cuxhaven­
Döse, Nordfeldstr. 16-22 statt. 

Wie bereits bekannt ist Kaffeetafel von 
14.30 Uhr an, kegeln von 15.30-17.30 
Uhr. Mittagessen kann auch im Hotel 
eingenommen werden Rührt die Wer­
betrommel für unser SporUertreffen. -
Johannes Priebe/325 Hameln/Weser, 
Ludwig-Hölty-Weg 14, Ruf05111/41250. 

Grenzmarkgruppe KIEL 
Für die Grenzmarkgruppe Kiel findet 

am Donnerstag, dem 11. August ein 
Busausflug - Gruppenfahrt - statt. Wir 
treffen uns um 12.10 Uhr am ZOB­
Zeitungskiosk. Wegen Platz und Kaffee­
gedeck Anmeldung bis 4. 8. 1983 bei Klatt, 
Tel. 0431/675776, erforderlich. (KI.) 

14. September 1983 
LÜBECK: Heimattreffen, 16 Uhr, Gast­
stätte „Zur Wartburg", Kronsforder Allee 
26. 

1.10.1983 
BIELEFELD: 16.30 Uhr Treffen der 
Grenzmarkgruppe im „Stockbrügger'', . 
Turnerstraße 9. 

Voranmeldung: 
Das nächste Treffen der Kam. der 32., 
122. u. 258. ID aus dem Raum Bremen, 
findet am 3. 10. 1983 wieder beim Kam. 
Hans Felsky, Brüggeweg 29a, Bremen­
Hemelingen, statt. 

Mein persönlicher Wunsch: 
Herr Herbert Griep (70J,) bitte melden 

bei Herbert Streblau, Schulweg 21, 
2906 Wardenburg. 
Samstag, 8. 01<tober 1983 
. OSNABRÜCK: ab 17 Uhr im Vereinslokal 
„Marktschänke", Am Markt 20 :. 
WINZERFEST!!! Otto Krüger 

Kirchliche Nachrichten 
10. und 11. September 1983 
MÜNSTER: Pommerscher Kirchentag 
1983. Konventsgeschäftsstelle: Dr. Rita 
Scheller, Ferd.-Wallbrecht-Str. 62, 3000 
Hannover. 

FREIE PRÄLATUR SCHNEIDEMÜHL 
BERLIN: 
Sonntag, 16.10.1983, 15.00Uhr:Heimat­
liche Rosenkranz-Andacht Salvator- Kir­
che, Bahnhofstr. 34, 1000 Berlin 49 
(Lichtenrade), Autobus A 76 ab Forum 
Steglitz bis Bhf. Lichtenrade. Im An­
schluß an die Andacht heimatliches 
Beisammensein im Pfarrsaal. 

12. Oktober 1983 
LÜBECK: Heimattreffen, 16 Uhr, Gast­
stätte „Zur Wartburg", Kronsforder Allee 
26. 
Offenbach lädt ein 

zum Treffen der Schneidemühler und 
Deutsch Kroner Heimatgruppe am 29. 
Oktober 1983um16 Uhr Kleiner Saal des 
Kolpinghauses, Luisenstr. 53. E.;ngang, 

· vom Hof, 1 Treppe.AuchalleHfd.ausdem 
Rhein-Maingebiet sind herzlich einge­
laden. ·Anmeldung Ruf 0611/884143 
erbeten -
29. Oktober 1983 
DÜSSELDORF: 16 Uhr, Grenzmark­
treffen im Haus des deutschen Osten. 
Bismarckstr. 90, Gaststätte Rübezahl. 
(Nähe Hauptbahnhof). 

-3.12.1983 
BIELEFELD: 16.30 Uhr Treffen der 
Grenzmarkgruppe im „Stockbrügger'', 
Turnerstraße 9. 
Samstag, 10. Dezember 1983 
OSNABRÜCK: ab 17 Uhr Weihnachts­
feier, wieder mit Austauschpäckchen, im 
Vereinslokal „Marktschänke", Am Markt 
20. Otto Krüger 

Deutschlandtreffen 1984 
in Dortmund 

Der Bundesvorstand der PLM hat 
beschlossen, das nächste Deutschland­
Treffen am 16./17. JurJ 1984 wieder in der 
Dortmunder Westfalenhalle durchzufüh­
ren. 
32. pom. ID 

Das nächste Bundestreffen findet am 
13./14. Oktober 1984 in Verden_ statt. 
Herbert Streb lau, 2906 Wardenburg, 
Schulweg 21. 

„Ohne Prüfung 
der Bedürftigkeit" 

Der Bundesfinanzhof hat nunmehr 
höchstrichterlich entschieden, daß bei 
Zuwendungen jeglicher Art - die 
jedoch nachzuweisen sind-an Empfän­
ger in und Besucher aus Mitteldeutsch­
land die Prüfung der Bedürftigkeit auf 
seiten des Empfängers zu unterbleiben 
hat. 

Das gilt auch für noch offene Er­
stattu ngsbeträge aus der Vergangenheit. ---oer Bund der Mitteldeutschen begrüßt 
diese Entscheidung, durch die die Hilfen 
für die Deutschen in der DDR erleichtert 
werden. (A.D.) 

a/a: 27. 7./29. 7. 
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Einfluß) würde natürlich für Sie sehr 
gefährlich sein, da diese unmittelbar auf 
die Ukrainer im östlichen .Klein-Polen 
einwirken würde. " (Anm.: ... aber dann 
hätten die Polen heute keine „Not" -) 

Graf Potocki berichtet unter „Geheim" 
am 12. Januar 1939 aus Washington an 
seinen Minister in Warschau: „Die 
Stimmung in den Vereinigten Staaten 
zeichnet sich durch einen immer zuneh­
menden Haß gegen den Faschismus aus, 
besonders gegen die Person des Kanz­
lers Hitler und überhaupt alles, was mit 
dem Nationalsozialismus zusammen­
hängt. Die Propaganda ist vor allem in 
jüdischen Händen, ihnen gehört fast zu 
100 % das Radio , der Film , die Presse und 
Zeitschriften. 

Der Präsident Roosevelt war der erste, 
der den Haß zum Faschismus zum 
Ausdruck brachte. Er verfolgte dabei 
einen doppelten Zweck : 1. Er wollte die 
Aufmerksamkeit des amerikanischen Vol­
kes von den innerpolitischen Problemen 
ablenken, vor allem vom Problem des 
Kampfes zwischen Kapital und Arbeit. 2. 
Durch die Schaffung einer Kriegsstim­
mung und die Gerüchte einer aus Europa 
drohenden Gefahr wollte er das ame­
rikanische Volk veranlassen , das 
enorme Aufrüstungsprogramm Ameri­
kas anzunehmen, denn es geht über die 
Verteidigungsbedürfnisse der Vereinig­
ten Staaten hinaus." Und Potocki 
schließt: „Die Aufregung und Empörung 
der öffenflichen Meinung (in USA) und 
die schweren Konflikte zwischen Privat­
unternehmungen und enormen Trusts 
einerseits und der Arbeiterschaft an­
dererseits haben Roosevelt viele Feinde 
geschaffen und bringen ihm viele schlaf­
lose Nächte." (Um den gesunden Nacht­
schlaf des Herrn Präsidenten zu sichern, 
gab es schließlich Jalta ... ) Zum zweiten 
Punkt: der Weg war ganz einfach man 
mußte nur von der einen Seite die 
Kriegsgefahr richtig inszenieren und 
müßte ein Gespenst schaffen, das von 
einem Angriff der t_otaleri Staaten auf die 
Vereinigten Staaten faselt. Der Münche­
ner Pakt ist dem Präsidenten sehr gelegen 
gekommen." Graf Potocki bespricht 
weiter eine Aktion persönlicher Freunde 
des Präsidenten , so u.a. Schatzsekretär 
Morgenthau, von dem der nachmalige 
„Morgenthau-Plan" stammt, nach dem 
Deutschland in eine Agrarwiese umge­
wandelt werden sollte (der HB berich­
tete) und schließt: „ Innerpolitisch ist es 
sehr bequem, die Aufmerksamkeit des 
Publikums von dem in Amerika immer 
zunehmenden Antisemitismus abzulen­
ken, indem man von der Notwendigkeit 
spricht, Glauben und idividuelle Freiheit 
vor den Angriffen des Faschismus zu 
verteidigen. " 

- und eines Tages wird einer von uns 
irgendwo lesen oder hören , wer Argen­
tinien „Mut" gemacht hat, gen Falkland zu 
ziehen - und man Polen damals im 
Schutze von England und Frankreich und 
mit amerikanischer Rückendeckung den 
„Mut" gab zum „Bromberger Blutsonn­
tag" -

3. Schreiben des Wojewoden Dr. Grazynski in Kattowitz an den 
Polnischen Außenminister in Warschau vom 2. November 1938 

Deutsche Uebersetzung des vorstehenden Faksimile 

Der Wojewode von Schlesien 
Nr. Pr. 150Tj. 

Herr Minister! 

Kattowitz, den 2. November 1938 

Geheim! 

Ich halte es für meine Pflicht, über den Inhalt einer Unterredung zu berichten , welche 
zwischen Herrn Krulis Randa , dem ehemaligen Generaldirektor der Fabriken von 
Trzyniec, und Herrn Zieleniewski stattgefunden hat. Diese Unterredung ist deshalb 
von großer Bedeutung, weil Herr Krulis Randa einer der hervorragendsten tschechi­
schen Industriellen ist, welcher auch kürzlich a ls Kandidat für den Präsidenten der 
Tschechoslowakischen Republik genannt wurde. Als er über die Politik der 
Tschechoslowakei sprach, äußerte er sich folgendermaßen: 

„Tausend Jahre hindurch sind die Tschechen politisch in der Gesamtheit des 
Römischen Reiches tätig gewesen. Nach der Erlangung der Selbständigkeit tauchte in 
der Tschechoslowakei eine Gruppe Menschen auf, welche die tschechische Politik 
selbständig zu machen versuchte. Die Geschichte hat sie weggefegt. Der Versuch ist 
nicht gelungen. Jetzt muß meiner Ansicht nach der tschechische Staat zu seiner alten 
Rolle als Teilnehmer am politischen Schicksal des Deutschen Reiches zurückkehren . 
Die tschechische Politik richtet sich in dieser Richtung aus." 

Unter Berücksichtigung der Stellung von Herrn Krulis Randa besitzen diese Worte 
ihren besonderen Wert und sie zeugen von Tendenzen , deren Aeußerungen wir auch 
noch auf anderen Gebieten beobachten können. 

Dr. Grazynski 
Wojewode 

(Fotokopie der Originale oder Übersetzungen vom HB) 

Das Schlimmste an der ganzen Sache 
ist: keiner will mehr wissen, was Wahrheit 
ist, und wir alle machen den Tanz auf dem 
Vulkan mit, weil „Tanzen" schöner und 
bequemer ist-oder?!? Amerika aber alle 
im Stich ließ: uns 1945 in Berlin und 
Küßchengebend an der Elbe Halt machte, 
als wir auf Ami und Tomy warteten , weil 
wir nicht glauben konnten, daß „sie" dem 
„ Iwan" Europa überlassen wollten , aber 
in Vietnam lief es genauso - und 
Budapest und Prag und 17. Juni und 
Mauer, alles, alles gehört hierher, für uns 
von Warthe und Netze vor allem , und 
wodurch aus den Provinzen Posen und 
Westpreußen die Grenzmark wurde, und 
von „Der Gesellige" und „Die Grenz­
wacht" und den Zeitungen im Kreise 
Deutsch Krone nur noch der Heimatbrief 
übrig ist. Das aber der uns erhalten bleibt 
ist Aufgabe an uns für alle, die nach uns 
kommen! 

NB. : Jaruzelski , 59 Jahre, Moskauer 
Berufssoldat, stocksteife Haltung, Ver­
ehrer des selbstherrlichen General de 
Gaulle, möchte zu gerne mit Pilsudskis 
autoritärem Führungsstil , selbstverständ-

lieh mit rötlichem Anstrich „sowjetisch 
lizensierter Respektabilität" für sich er­
reichen. Für den Aufstieg aus der 
Talsohle fehlt dem General ein Konzept, 
darum würde er zu gerne Walesa ein­
spannen - der aber denkt nicht daran. 
Nun, da ist ja auch noch die „Kirche" - : 
Glemp geht vielem aus dem Wege, aber 
sagt durchaus was gesagt werden muß-. 

Darum der Papstbesuch, von dem die 
Opposition eine Aufwertung des Re­
gimes befürchtet - aber gerade die 
braucht Jaruzelski in seiner vom Westen 
her verfügten Quarantänestation sehr 
dringend. Nur sind die Druckmittel er­
schöpft : Polerl zahlt nichts und be­
kommt nichts. Aber : Generäle und nach­
weislich auch „Gefreite" schätzen inter­
nationale Respektabilität - was dem 
einen eine Olympiade, ist dem andern ein 
Papstbesuch ... Es kann aber auch ein 
„Alpen-Regionär" sein. 

Und darüber nicht vergessen : am 25. 
August 1939 unterzeichneten Großbri­
tannien und Polen einen Beistandspakt, 
der zum Freibrief für „Bromberg" wur­
de . . . Adalbert Doege 

-- - - ---------_ - --,,..__., 
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Einsender: Herbert Dreger. Brahmsstr. 48, 84 Regensburg. 

Im blühenaen Lehmtorde: liebenswürdige Auskunft gibt die Eigentümerin 
der berühmten Orchideenzucht. (Foto : A. Doege) 
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Gespräche 
von und mit 
Hans Jung 
Matthias-Claudius-Str. 19, 
3007 Gehrden, 
Telefon 05108/4446 
Heimatkreiskartei 
Eduard Klepke, Bornweg 1, 
4515 Bad Essen, 
Telefon 054 72/3596 

Spenden für soziale Zwecke 
bitte auf das Konto „Verein Deutsch 
Kro.ner Heimathaus e.V. Bad Essen", 
Kreissparkasse Bad Essen, Konto-Nr. 
2020022 (Steuerbegünstigt, evtl. Spen-

denquittung anfordern) 
Dr. Gramse. 

Über die schriftstellerische Tätigkeit 
unseres Hfd . Dr. Sichtermann, 2300 Kiel­
Schulensee, Am Hang 13, ist im HB (Sept. 
67, S. 15) mit dem Hinweis : Dr. Sichter­
mann als Autor ausführlich berichtet 
worden . Es heißt dort u.a. : „Es ist sicher 
kein Zufall , daß Sichtermann im Vor­
stand des Freundeskreises Till Eulen­
spiegel e.V. sitzt und seit 2 Jahren Schrift­
leiter des amüsanten und wissenschaft­
lich fundierten Eulenspiegel-Jahrbuches 
ist. Es hat uns viel Freude gemacht, in 
diesen , dem „König aller Schelme" 
gewidmeten Heften zu lesen. Ja, man 
kann die teilweise bebilderten „Eulen­
spiegeleien" nicht ohne Schmunzeln 
aufnehmen, aber andererseits auch er­
fahren , wie weitgreifend der Freundes­
kreis um Eulenspiegel mit seinen Stütz­
punkten Schöppenstedt-Braunschweig 
(Museum) und Mölln (letzte Ruhestätte) 
heute ist und auch nach Flandern hinein­
reicht. ". Dr. S. schreibt dazu : „In den 
vergangenen 16 Jahren hat sich die Zahl 
meiner Bücher und Aufsätze sowie meine 
Herausgebertätigkeit nicht unbeträcht­
lich vermehrt. " Die internationale „Ar­
beitsgemeinschaft für Werbung, Markt­
und Meinungsforschung (AWMM) mit 
dem Sitz in der Schweiz hat Dr. 
Sichtermann auf ihrem Jahreskongreß 
vom 29. 4. bis 2. 5. 1983 in Brügge 
(Belgien) eine Ehrenurkunde überreicht. 
Es heißt darin: „Sie spricht ihm für die 
redaktionelle Gestaltung des Eulen­
spiegel-Jahrbuches den AWMM-Buch­
preis 1983 zu. Sie würdigt damit zugleich 

· seine Verdienste als Herausgeber des im 
Insel-Verlag erschienenen Eulenspiegel­
Volksbuches aus dem Beginn des 16. 
Jahrhunderts." Dr. S. hatte in Brügge 
Gelegenheit, vor dem Kongreß aus dem 
von ihm 1982 herausgegebenen Buch 
„Die Wandlungen des Till Eulenspiegel " 
zu lesen. Wir beglückwünschen Hfd . Dr. 
Sichtermann zu seiner Ehrung und 
wünschen ihm eine weitere erfolgreiche 
publizistische Tätigkeit. 

Hfdn. lrmgard Müller, geb. Schir­
macher (Plietnitz) , 5430 Montabaur, 
Rheinstr. 32, verdient Dank dafür, daß 
sie ihre Paketaktion in die Heimat nach · 
Plietnitz, Dt. Krone und Marthe tatkräftig 
fortsetzt. Sie schreibt u.a. : „Der Ordnung 

halber möchte ich · noch mitteilen , daß 
Frau Helene von Busse, geb. Specht, 
früher Schneidemühl , zu Beginn dieses 
Jahres verstorben ist. Ich erhielt die 
Todesanzeige. Die Glückwünsche zu 
ihrem 95. Geburtstag im April-HB veran­
lassen mich zu dieser Mitteilung." 

Leider gelangen nicht alle personellen 
Ereignisse (insbesondere Todesfälle) 
rechtzeitig zur Kenntnis der zuständigen 
Heimatkreiskarteien , so daß Fehlgratu­
lationen erfolgen können. Auch Nachrufe 
werden nur selten zur Veröffentlichung 
im HB eingesandt. Ziel und Wunsch der 
HB-Redaktion ist es u .a„ den Kontakt 
zwischen den Landsleuten wachzuhalten 
und auszubauen . Darum sind Berichte 
und Lebenszeichen von Stadt und Land 
erwünscht, damit möglichst viele Bevöl­
kerungsteile zu Wort kommen und der 
Inhalt des HB eine breitere Resonanz 
findet. 

Wie Hfd . Dr. J. Senftleben (Arnsfelde) , 
5500 Trier-Olewig Auf der Hili 11 , 
berichtet , soll Hfd. Adolf Lucks (Abitur 
1923) im April 1983verstorben sein. L. war 
mit Dr. S. im Kriege beim gleichen 
Truppenteil (Artillerie) und zuletzt beim 
Abitreffen 1974 in Bad Rothenfelde 
anwesend . 

Hfdn. Grete Gatzmeier, geb. Polzin , 
4660 Buer, Holtwiesche 15, schreibt u.a.: 
„Mit großer Freude habe ich an dem 
Heimattreffen in Bad Essen teilge­
nommen. Es war wie jedesmal sehr gut 
besucht, und man hatte Gelegenheit , alte 

Bekannte und Freunde aus dem Kreis Dt. 
Krone und Tützer zu treffen und über alte 
Zeiten zu reden . Zu meinem Bedauern 
mußte ich jedoch feststellen , daß von dem 
am 12. 5. 1983 in Bochum veranstalteten 
Landestreffen der Pommern weder in der 
Heimatzeitung noch in regionalen Zei­
tungen etwas erwä.hnt wurde. Ich bin 
davon überzeugt, daß viele meiner 
Landsleute daran interessiert wären . In 
Bochum habe ich auch Frau Boese und 
Hfd . Rump getroffen; es waren so viele 
Leute da, daß nicht alle im Saal Platz 
hatten ." 

Hfdn. Helga Bender-Krummrey 
(Schloppe) , 5800 Hagen 1, Freiliggrath­
str. 7, (Tel. 02331 /66050) , übersandte als 
seltenes Dokument das „Schlepper Tage­
blatt" vom 11 . 5. 1926 mit ihrer Geburts­
anzeige vom Muttertag und schreibt 
dazu: „Das Schlapper Tageblatt vom 11. 
5. 1926 begleitete mich in meiner Brust­
tasche während der Flucht 1945, mit 
Zwischenstation in Demmin und Anklam , 
über Rügen, 3 Wochen auf einem 
Vorpostenboot auf der Ostsee zwischen 
Dänemark und Schweden , 2 ~ahre Inter­
nierungslager bei Kopenhagen und Ar­
hus-Jütland , 9 Jahre Aufenthalt in 
Thüringen und seit 27 Jahren hier in 
Hagen. Es hat viel miterlebt und wurde 
immer und immer wieder gelesen -von 
vorn bis hinten . Wir zehren noch alle von 
den schönen Tagen in Bad Essen. Das 
Wiedersehen mit unseren Schloppern 
und die vielen guten Gespräche taten uns 
wohl. " ---

.......... ·-·-----·-····-···-·-············ .... ····-·-·-···-········1 
1 
i· „.~t,,\i\ n· i·· kl. h G b . k " f. .i~\lt 1e g uc 1c e e urt emes ra tigen 

SonntaR'srnädels zeigen hocherfreut an 

· P. Krummrey U.' f rau Helone 
t geb. Hartwig. 
! Schlappe; itn Mai 1926. 
: 
: . ................................................................................ . 

Von einem 2tägigen Pen.nälertreffen in 
Detmold übersandten heimatliche Grüße 
die Ehepaare Giese, Meissner, Ober und 
Steffen. Hfd . Dr. Ernst Steffen , 3200 
Hildesheim, Angerburgerstr. 39, berich­
tet dazu : „Hermann Giese, Rinteln, und 
Kurt Meissner, Siegen , hatten zum 
Treffen eingeladen und es mit viel 
Umsicht vorbereitet. An unserem freund­
schaftlichen Empfang waren natürlich 
Kurt Meissners Frau und z.T. die in D. 
wohnenden Töchter beteiligt. Eine Toch­
ter führte uns in die Historie und die 
Bedeutung der Externsteine, einem ur­
alten Heiligtum der Germanen , ein . Wir 
genossen auf einer Spazierfahrt bei 
herrlichem Sonnenwetter die liebliche 
Mittelgebirgslandschaft mit allen Orten in 
diesem geschichtsträchtigen Teil 
Deutschlands. Detmold ist wie das Lied 
sagt, wirkl ich eine wunderschöne Stadt. 
Keine Zerstörung durch den Krieg! Eine 
alte Residenzstadt mit Schloß und 

Schloßpark in der Stadtmitte, Theater, 
Musikhochschule und Straßenzügen , die 
Geschmack , Wohlhabenheit und Sinn für 
Geschichte zeigen , sehr gut zugänglich 
durch eine ausgedehnte Fußgängerzone. 
Ein hervorragender Stadtführerstand uns 
zur Verfügung , und bummeln ließ es sich 
herrlich. Nach 2 Tagen fuhren wirfröhlich 
von dannen." 

Die Sehnsucht nach der Heimat und 
viele Erinnerungen an die Jugendzeit 
regen manche Heimatfreunde dazu an , 
ihre Empfindungen und ihr Heimweh in 
Versen auszudrücken. So hat auch Hfd. 
Kurt Bartig , 3000Hannover1 , Dragoner­
str. 6, den bei Lebehnke liegenden 
Schatufke-See in langen Versen besun­
gen , zu lang , um sie hier ganz wieder­
zugeben. Deshalb nur die Eingangs­
verse : 
„Als Gott die Welt erschuf, entlockt der 
Wind ihm eine Träne. 
Sie fiel zu Boden und wurde dort 
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zum schönsten aller Seen . 
Die hohen Tannen webten 
aus Harz und Grün den Saum, 
Auf ihren hohen Spitzen 
ruht sanft das Himmelsblau . 
Wie eine Perle in der Auster gebettet 
liegt der See im Wald , 
Nur Stille, Ruh ' und Harmonie, 
Seelenfrieden für Jung und Alt. " 
und die Vision von den weißen Seerosen , 
die der Poet mit den Lebehnker Schönen 
seiner Jugendzeit vergleicht : 
,,Ich sah drei Lebehnker Grazien , 
edel geformt und aufregend schön , 
Drei Meisterwerke, 
wie ich sie noch nie geseh'n" 
und später: 
„ Die Seerosen 
sind wie Lebehnker Mädchen, 
Des Morgens verschlossen und kühl , 
Bei Sonnenschein 
entfalten sie ihre Pracht, 
Ein jeder soll seh 'n, 
wie schön sie Gott gemacht 1" 

Welchem männlichen Wesen muß da 
nicht das Herz höhsr schlagen! In­
teressierte Hfd . mögen sich an Hfd . Bartig 
wenden , der das Gedicht um den 
Schatufke-See auf Wunsch bereithält. 

Zum Schluß noch ein Hinweis auf 
Ferienunterkünfte, die von Hfdn. geführt 
werden und heimatliche Atmosphäre ver­
mitteln . Neben dem Gästehaus Prellwitz 
(Alb-Hotel garni) in St. Blasien - s. HB 
Juli 1983/Seite 5- laden zur Einkehrein: 

das ganzjährig geöffnete Hotel (garni) 
Belvedere - Besitzerin Ingrid v. Bernuth 
(früher Keßburg), Anschrift : A 5360 St. 
Wolfgang am See, Telefon (06138) 2302 
und das von Gisela v. Tesmar, geb. Preuß 
(früher Dt. Krone) geführte Gästehaus in · 
2280 Tinnum/Sylt , Oster Tresker 1, Tel. 
(04651)32196. 
Mit Heimatgruß Euer Hans Jung 

Gesucht: 
Könnten Sie mir evtl. die Anschrift von 

Gregor Rohde, ehern. wohnhaft in 
Sciirotz bei Deutsch Krone, vermitteln? 
O.g. könnte heute ca. 67 Jahre alt sein . 
Seine Schwester hieß Eleonore. Ich wäre 
ihnen sehr dankbar. Freundliche Grüße 
Käthe Koch , Herforder Straße 68 in 4970 
Bad-Oeynhausen. 

Neue Anschriften: 
Med.-techn. Ass. Hfdn. Luise Ansorge 

(Riege) , 8000 München 80, Montgelas­
straße 22 . 

Hfd . Georg Ansorge (Riege) , 8000 
München 80, Arnsweg 18. 

Neue Heimatbrief-Leser: 
Hfd. Alfons Alfast (?), 2350 Neumün­

ster 9, Wilh.-Dorn-Str. 31 . - Hfdn. lnge­
traut Drescher (?) , 3500 Kassel-Wulh., 
Kurhausstraße 30. - Hfd . Walter Matz 
(Schloppe) , 4353 Oer-Erkenschwick , In 
der Luisenheide 10. - Hfd . Wilhelm 
Galow (?) , 2350 Neumünster, Sudeten­
landstraße 8 E. 

Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief 

Familiennachrichten 
Wir gratulieren mit den besten Wün-. 

sehen: Silberhochzeit am 13. 8. Bruno 
Manthey (Lubsdorf) und Frau Anneliese, 
geb. Hartung in 5000 Köln 90, Cherusker­
straße 2. 

Am gleichen Tage findet die Hochzeit 
der Tochter Dagmar mit Bernd Retzlaff 
statt. 

(Mitgeteilt von Josef Heymann, Schan­
zenweg 31 , 2400 Lübeck 1 (Lubsdorf).) 

Gertrud Schulz, geb. Garske 
schreibt: 

Zu meinem 70jährigen Geburtstag am 
13. 7. 1983derinderJuni-Heimatzeitung 
veröffentlicht wurde, da. liegt ein Irrtum 
vor. 

Ich wurde in Freudenfiergeboren , habe 
aber dort nie gewohnt. 

Meine Heimatanschrift ist Schloppe 
Werthsburg, Kreis Dt. Krone. 

Mit heimatlichem Gruß Gertrud Schulz, 
Weilerstraße 1, 5216 Niederkassel 3. 

Fern der Heimat starben: 
1983 Hfd. Herbert Grams (Schloppe) , 

7460 Balingen 1, Hirschbergstr. 64. -
März 1978 Hfd . Anton Buchholz (Ja­
strow) , DDR 3501 Kläden ü. Stendal. -
Am 5. 1. 83 Hfd. Boeck (Dt. Krone) , 3000 
Hannover81 , Bernwerdstr. 14. - Am 8. 5. 
81 Hfdn. Gertrud Moderow (Kattun) , 
DDR 2804 Grabow, Kießerdamm 27 , 
beim Sohn Günter. - Am 21 . 5. 83 Hfdn . 
Elfriede Teske, geb. Tetzlaff (Sehrotz), 
8752 Goldbach-Unterafterbach, Am 
Weingarten 15, im Alter von fast 78 
Jahren. - Am 21 . 7. 1982 rm Alter von 90 
Jahren in Seesen/ Harz Frau Veronika 
lrmsch, verw. Gajewski , geb. am 7. 4. 
1892 (fr. Deutsch Krone, Dietrich­
Eckart-Siedlung 53) . - Hfd . Richard 
Heymann (Appelwerder) , geb . am 22. 7. 
1897 in 2241 Wahlstedt. Hfdn. Grete Nast, 
geb. Fleischmann , geb. 13. 4. 1910, gest. 
9. 11 . 1982. - Kurt Hannemann (Märk . 
Friedland , Schallhaus) , im Alter von 64 
Jahren in Eckernförde, Osterrade 75 
(Mitgeteilt von der Schwester Charlotte 
Hempel , geb. Hannemann , Herm­
Oncken-Weg 4, 29 Oldenburg i.O. 

Treffen Neumünster. Prälat Dr. Wolfgang Klemp inmitten seiner Herde aus Tütz, 
Knakendorf, Arnsfelde, Sehrotz und Umgebung. Foto : Joh. Kluck 

- das war einmal : Schloppe, Poststempel 7. 6 . 1911 . Anvertraut von Sr. Bonaventura 
Schulz, Postfach 1428, 6238 Hofheim!Ts. - Rückseite : Verlag von L. Schulz, Buch­
handlung und Buchdruckerei Schloppe. 
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Gruß und beste Wünsche 
den Deutsch Kroner Geburtstagskindern 

94 Jahre am 31. 7. 1983 Frau lrmgard Felde (Betkenhammer) , 
2244 Oesterwurth/Jarr, Heider Chaussee, Tel. 04833/ 1642, bei 
Tochter Lore. 

91 Jahre am 4. 9. Frau Maria Wudtke, geb . Rypczynski 
(Lebehnke) , 5000 Köln 90, Urbierweg 1. 

90 Jahre bereits am 20. 6. 1983 Hfd . OskarTurowski (Lehrer 
in Harmelsdorf, später in Krummfließ) in 4370 Marl , Loestr. 30. 

87 Jahre am 4. 9. Frau Anna Grams, geb. Hinz (Henkendorf) , 
2000 Norderstedt 1, Alter Kirchweg 25a. - Am 7. 9. Fr. 
Elisabeth Mittelstaedt (Schloppe) , 2280 Westerland , Danziger 
Straße 4. 

86 Jahre am 20. 8. Frau Elisabeth Maeser, geb. Wykowski (Dt. 
Krone) . 8031 Heckendorf-Pilsensee, Höhenweg 2. - Am 19. 8. 
Oberförster a.D . Richard Petri (Jagdhaus) , 6238 Hofheim/Ts., 
Kantstraße 9. - Am 20. 8. Frau Hedwig Kallies, geb. Kaatz 
(Stablitz) , 563 Remscheid , Christianstraße 18. -Am 21 . 8. Frau 
Johanna Rittwagen, geb. Windel (Kurmark 9) , 33 Braun­
schweig , Helgolandstraße 59a. - Am 4. 9. Hfd . Friedrich 
Schulz (Tütz) , 44 Münster, Cheruskerring 50. -Am 9. 9. Hfdn. 
Helene Groß, verw. Blott , geb. Kalus (Freudentier) , 4100 
Duisburg-Wehofen , Krämergasse 2. . 

85 Jahre am 16. 8. Hfd. Albert Krüger (Jagdhaus) , DDR 2031 
Fritzenow, Kr. Demmin , bei Tochter Fr. Elisabeth Pilo. - Am 
17. 8. Pol.-0 .-Sekr. Wilhelm Affeldt (Wusterhof 9), 31 Celle, 
Bruckner Weg 5. - Am 17. 8. Frau Anna Krüger, geb. Krüsel 
(Lebehnke) , 852 Erlangen , Luitpolder Straße 24. - Am 28. 8. 
Frau Martha von Gostkowski, geb. Loga (Tütz) , 3101 
Hambühren , beim Sohn Harry. - Am 27. 8. Frau Agnes Polzin 
(Dyck) , 51-13 Spick, Hubertusstr. 9. - Am 29. 8. Rektor a.D. 
Otto Popahl (Lüben/ Dt. Krone) , 1000 Berlin 41 , Lutherstr. 14. 
- Am 5. 9. Frau Maria Ruth (Stranz) , 233 Eckernförde, Admiral­
Scheer-Straße 6 mit Schw. Olga. 

84 Jahre am 26. 8. Frau Gertrud Medenwald, geb. Polke 
(Walter-Kleemann-Str. 4) , 2 Hamburg56, Storchenheimweg3. 
- Am 22. 8. Frau Erna Bluhm, geb: Wiese (Lebehnke) , DDR 
2800 Ludwigslust , Clara-Zetkin-Straße 15. - Am 2. 9. Frau 
Helene Dobbeck (Tütz) . 424 Emmerich , Baustraße 14.-Am5. 
9. Frau Paula Blankenhagen, geb. Schulte-Sasse (Drahnow) , 
437 Marl , Bayernstraße 19. 

83 Jahre am 18. 8. Frau Maria Heymann, geb. Polzin (Tütz­
Abbau 6) , 5063 Overath-Marialinden , An den 7 Linden 15. -
Am 18. 8. Frau Helene Quade, geb. Bethke (Dt. Krone) , DDR 
8900 Görlitz, Leipziger Str. 14.-Am 5. 9. Hfd. HansMedenwald 
(W.-Kleemann-Str. 4) , 2000 Hamburg 56, Storchenheim 3. -
Am 6. 9. Frau Kleopha Prellwitz, geb. Otto (Lebehnke) , DDR 
2031 Heydendorf, Kr. Demmin . - Am 7. 9. Frau Erna Quast, geb. 
Wiese (Johannistal) , 2401 Zarpen , Kr. Stormarn. -Am 12. 9. 
Hfd . Paul Sehendei (Dietr.-Eck .-Sdlg . 34) , 237 Büdelsdorf, 
Eichstraße 7. - Am 22. 7. Frau Martha Perske, geb. Kröning 
(Rederitz) , 4720 Beckum, Theodor-Storm-Straße 29. 

82 Jahre am 19. 8. Fr. Erna Müller (Märk . Friedland) , DDR 
2200 Greifswald , Gützkower Landstr. 69, Odebrechtstift Haus 
1. -Am 30. 8. Frau Frieda Hirseland, geb . Hartwig (Schloppe) , 
69 Heidelberg , Dante-Str. 50. - Am 23. 8. Hfdn. Meta Pukall 
(Jastrow) , 2370 Büdelsdorf, Friedhofsallee 7. 

81 Jahre am 21 . 8. Frau Maria Reinke, geb. Lüdtke 
(Lebehnke) , DDR 203 Sophienhof, Kr. Demmin . - Am 23 . 8. 
Hfd. Franz Ouade (Königstr.), 4503 Dissen , In der Grund 9. -
Am 27. 8. Lehrer a.D. Hermann Krause (Hasenberg), 2172 
Lamstedt , Gartenstraße 14. -Am 4. 9. Frau Maria Forner, geb. 
Riebschläger (Hoffstädt-Försterei) , 7129 Backenheim-Hau­
sen , Mülhäldenweg 9. 

79 Jahre am 17. 8. Hfd . Friedrich Mock (Trift) , 318Wolfsburg, 
Robert-Koch-Straße 8. - Am 22 . 8. Frau Anna Prodöhl, geb. 
Flörke (Rose) , 4 Düsseldorf, Lenneperstr. 3/ 14. - Am 8. 9. 
Amtsger.-Rat a.D. Franz Steinmetz (Schloppe) , 3428 Duder­
stadt , Ebert-R ing 39. - Am 12. 9. Tischler-Meister Ernst 
Beyer (Schloppe) , 5277 Marienheide, Leppestraße 52. -
Am 18. 8. Frau Frieda Seehafer, geb. Seehaber (Gott­
brecht 1a) , 31.31 Woltersdorf Nr. 131. - Am 24. 8. Hfd . 

-~ ~-- ------ - -
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Ernst Brose (Königsberger 22) , 492 Lemgo, Wilmersiek 27c . -
Am 24. 8. Frau Anna Klegin, geb. Damnitz (Märk . Friedland) , 
2353 Nortorf, Gr. Mühlenstraße 12. - Am 25. 8. Hfd . Josef 
Tetzlaff (Tütz), 1Berlin13, Heckerdamm 283c. - Am 26. 8. Frau 
Helene Bork, geb. Panske (Krumfließ) , 58 .Freiburg , Elsässer 
Str. 33. - Am 2. 9. Frau Frieda Vogelsang, geb. Lüdtke (Märk . 
Friedland). 563 Remscheid , Überfeldstr. 20. - Am 3. 9. Hfd . 
Franz Möller (Stibbe) , 2 Wedel / Holst. , Am Rain 16. -Am 20. 8. 
Hfdn. Charlotte Mallach, geb. Müller (Lubsdorf) , 4730 
Ahlen/ Westf. , Kön igsberger Str. 4, bei Tochter Waltraud . 

78 Jahre Am 27. 8. Hfd . Paul Erdmann (Bergstr. 9) , 442 
Coesfeld , Paheweg 24. - Am 27 . 8. Frau Maria Gageik, geb. 
Wudtke (Lebehnke) . 609 Rüsselheim , Ernst-Barlach-Str. _11 . -
Am 31 . 8. Baurat Walter Asch (Friedrich 5) , 347 Hoxter, 
Schillerstr. 6. - Am 2. 9. Hfd . Paul Riebschläger (Wittkow) , 
DDR 2821 Setzin. - Am 4. 9. Hfd . Alfred Sabe (Märk. Friedl.) , 
4515 Ostercappeln , Rudolf-Schoer-Straße 1. - Am 5. 9. Hfd . 
Kurt Domke (Briesenitz) , 3111 Melzingen. - Am 8. 9. Frau 
Emma Schacht, geb. Zarbock (Zippnow), 3 Hannover-Limmer, 
Brunnenstraße 18. - Am 8. 9. Hfd. Fritz Erdmann (Königs­
berger 14 ), 5802 Wetter, Gartenstraße 29. - Am 14. 9. Fr. Else 
Bierig (Märk. Friedland). DDR 3251 Hakeborn , Knappen­
stedter Straße 66. 

77 Jahre am 29. 8. Hans Radunz (Rathaus 7) , 6502 
Wiesbaden-Kostheim , Passauer Str. 36. - Am 4. 9. Frau 
Gertrud Meyer, geb. Hartwig (Schloppe) . 3015 Wenningsen , 
Pfingstanger 2. - Am 10. 9. Hfd. Alex Wiese (Markt) , 4 
Düsseldorf , Industriestraße 53. 

76 Jahre am 23. 6. Hfd. Heinrich Scheuermann (Schloppe) . 
2433 Grömitz, Weidenweg 9. - Am 23. 8. Frau Elisabeth 
Zimmermann, geb. Sehartenberg (Berliner44) , 2432 Lensahn , 
Hohenbrugstr. 5. - Am 8. 9. Fr. Maria Schulz (Tütz) , DDR 2824 
Zarrentin (Mecklbg .).-Am 7. 9. Hfd . AlfonsPolzin (Mellentin) , 
DDR 2031 Gehmko, Krs. Demmin. 

75 Jahre am 16. 8. Frau Gertrud Meyer, geb. Heymann 
(Jastrow) , DDR 8351 Rathewalde, Hauptstr. 17. - Am 18. 8. 
Frau Waltraud Krause, geb. Kamke (Hasenberg) , 2172 
Lamstedt, Gartenstr. 14. -Am 20. 8. Reg .-Baurat a.D. Gerhard 
Schulz (Bahnhofplatz 1) , 2309 Kirchbarkau , Am See. -Am 24. 
8. Hfd. Paul Doege (Schloppe) , 4802 Halle, Hartmanns 
Wäldchen 78. -Am 27. 8. Frau Charlotte Schäfer, geb. Banditt 
(Berliner 31 ), DDR 6501 Gera, Kaimberg 47. - Am 30. _8. Frau 
Käthe Domke, geb. Fritz (Jastrow) , 2 Hamburg 56, R1ssener 
Landstr. 226. - Am 30. 8. Hfd . Paul Tetzlaff (Mellenthin), DDR 
1330 Schwedt, Dr.-W.-Külz-Viertel 12. -Am 8. 9. Hfd . Gerhard 
Braatz (Jastrow) . 3184 Wolfsburg , Brandenburger Straße 1. -
Am 12. 9. Fr. Maria Naß (Rederitz) , 1 Berlin 41 , Schützenstr. 26. 

74 Jahre am 19. 8. Frau Charlotte Haack, geb. Brietzig (Dt. 
Krone, Berliner Str. 20 , Schlachterei) , DDR 2794 Schwerin , 
Einsteinstr. 10. -Am 26.8. Hfd. Paul Bartei (Tütz) ,3 Hannover, 
Stöckenerstr. 141 b. - Am 31 . 8. Frau Else Günther, geb. 
Schwidurski (Märk . Friedl.) , 2448 Burg auf Fehmarn , 
Sarensdorfer Straße 32. - Am 8. 9. Frau Charlotte Falk, geb. 
Trau (Märk. Friedland) ,445 Bramsche, BerlinerStraße6.-Am 
14. 9. Fr. Franziska Zimmel (Friedhof 5) , 3201 Söhlde über 
Hildesheim. - Am 15. 9. 0 .-Lehrerin a.D. lrmgard Raabe 
(Bergstr. 3) , 54 Koblenz, Pfarrer-Kraus-Straße 65. 

73 Jahre am 16. 8. Hfd. Hyronimus Krüger (Abb. 19) , 8411 
Wald , PostRoßbach . -Am 20. 8. Frau Erna Carli, geb. Manthey 
(Klausdorf) , 6 Frankfurt/M ., Weißendorfweg 12. - Am 21 . 8. 
Frau Gertrud Feldmann, geb. Hoppe (Hindenburg) , 298 
Marienhafe, Magister-Wigbold-Str. 1. - Am 1. 9. Hfd . August 
Koltermann (Tütz - Abb. 18) , 5301 Sechtern b/ Bonn , 
Tränkenhof 18. - Am 7. 9. Frau Margarete Grabinger, geb. 
Nickel (Mk. Friedland) , DDR Calau, Poststr. 50. - Am 8. 9. Hfd . 
Gustav Rüger (Machlin) , 422 Dinslaken , Rolandstr. 37. - Am 
13. 9. Hfd . Bruno Marcinkowski (König 24) , 1 Berlin 65, 
Kameruner Straße 30 . - Am 3. 9. 0 .-Stud .-Rat a.D . Herbert 
Welke (Buchwaldstr.), 6 Frankfurt/M. W 90, Jakob-Schiff­
Straße 1. 

72 Jahre am 20. 8. Hfd. Walter Schulik (Märk . Friedland) , 1 
Berlin 65 , Fehmarner Straße 18. -Am 27. 8. Fr. MariaTheresia 
Kewitsch (Abbau 67) , 75 Karlsruhe, August-Dosenbach­
Straße 17. - Am 29. 8. Hfd . Johannes Schmidt (Tütz) , 4986 



August 1983 - Seite 8 

Rödinghausen 2, Zum Wiesengrund 7. - Am 12. 9. Hfd. Leo 
Schmidt (Tütz) , 401 Hilden, Fichtestraße 4. - Am 30. 8. Hfd . 
Giemens Schulz (Feldstr. 8) , DDR 2557 Tessin b/ Rostock, 
Helmstorfer Weg 4b. 

71 Jahre am 30. 8. Dr. Ulrich Kriszeleit (Tempelburger 5) , 
Frankfurt/M„ Goethestr. 14. - Am 4. 9. Fr. Waltraud Dietrich 
(Jastrow) , 1 Berlin 62, Kollonnenstraße 32. - Am 11. 9. Hfd . 
Herbert Griep (Märk . Friedland), 5268 Lethmate, In Hütten 10. 
- Am 24. 8. Hfd. Johann Neumann (Knakendorf) , 4040 Neuss 
1, Abteiweg 43. - Am 12 9. Hfd . Johannes Quick (Lebehnke) , 
5210 Troisdorf-Oberlaar. 

Hfdn. Helga Sender, geb. Krumrey (vergl. S. 5) sandte uns das 
„Schlopper Tageblatt" vom 11. Mai 1926 : Was sonst noch ge-

schah: ~ronin5tdle~. 
~t. Rrune. ~te Sd)üt,}mgtlbe bef mafttgte fidJ tn 

t~t,::: ~.:~tm !fütfammlung mit bem tlom 4.-6. 3ull 
ttt SDt. ~rone fiattfinbenbm 6. @autlerbanbfd)te{Jen ber 
4:1ofenetrtoefipreu{Jtfd)en 6d)il13engilben. !Jlegtecung, Rret~ 
unb Stabt sr>t. Rrone werben ~retf e fttf ten; fern et finl> 
~a~(rdd)e $rtt:1at~retfe ~u ertt>aden. 2luf 17 ~tanbm 
lt>ltb auf foinenbe 6d)et6en gefd)offen ·lt>erbm: @au• 
fföntg• unb @au·@~rmgabenf<tetben, !lh:e!Gfd)eif>e „~In• 
ben burg "• \Stlber~ram ten f d)elf>e, $unftotbenfd)etbe,@elb• 
aetuturfdJetbe, ID1etftetfd)aft(Sfd)etbe 5Deutfd) Rroue 1926. 

~tntf cb Rrottr. · ~uf bem fillod)enmadt fofietm 
~utter 1,60 bl~ 1.70 m., Da~ @I 3 $f(J. \SlJat{lel J, 79 biß 
1,20, 6t>lnot 0,40 btG 0,50 9l~abarbet 0,10 blG 0,20 
911. je mtunb, ~ünbel ffiabteGdlen 15· !lHg., male 1,40 
btG 1,50, 6d>!ete 120, ~1d)te 0,80, f>l(S 0,90, 9Jlaränrn 
0,80, ~[de 0,60, b\G 0,70, ~arf d)c 0,40, $1öien 0,35 bl§ 
0,50, IDl. ie \ßfunb. · · 

3Qftrotu. ~uf ber $1nnower ~~auff ee erelnnde 
füf) etn 3ufammenftos t:lon 2. 9Jlotortabfa~cern. @lnet 
bec ~a~ret fu~c tn etne 6d)af~etbe. ~utd) ben 2ln• 
prall wurbe baß ongefa~[ene :sd)af getötet, · unb · bet 
i)=a~rer fam mtt felnrr IDlafd)lne 3u Jall. iler ruc~ 
barauffolgenbe ~lnette ~af)tet fonnte ntd)t mt~t ftoppen 
µnb fu~t tn .flntn-. @rabrn. ·inotilcli~ ffilcate aud) et. 
tlann fu~crn belbe wettet. 

e&önlelnfe. ~le 2lrbeltG[age im 91e~efcel& f)at 
in bec iilod)e bom 29. 2.lptH f>l(S 5. ID1at eine tt>ettece 
mrrbeff erung · rtfa~ren. mem 2.lct>ettCJaritte finb nm: no~ 
275 2ltbett~lofe gemelbet. 5Die 21bna~me gegenüber ber 
morlt>od)e betr1igt 46 männlld)e unb 11 tt>elblld)e $er• 
f onrn, bte tn ,Blege[elen u·nb au~ro1idtgen · ~onferoen~ 

· fabttfen }Befd)öfttgung' gefunben ~af>en. 271 Jaoll• 
erwerMiofe er~alten mit 445 3ufd)IagCJemlJfangecn 
2ltl>dt§lofmunterßilt}ung. 

etitgliff. i)te filt bte rt:langdtfd)e mrd)engemetnbe 
\ßoln.·<t~arnlfau beßtmmte @[ocfe ~at ein @ewhi)t t:lon 
8 3entnem unll tft ~rf aij filr bte tm Rrteite abgelieferte. 
lBet SI>eutfdl G:3arntfau Wirb fie über bte @ren3e aebi:ad)t 
reetbm. 3~re 3nfd)tlft lautet: „2äute, ~ert, tn unfete 
S)er3en ~rtnrt ßlebe @lut ~trab, läute 6ünben, €?oi:gen, 
6d)mrc~tn t:lon unG tDeg tnß füfe ·- @raf>, taute In bet 
Ievtcn ~ein un~ au i)elnem ~Imme! ein". 

~t. <t~aruirau. SDle belben bon ber et:I. fflcd)en• 
nemetnbe bei bet i)=trma mos u. 6o~n, ~tdtln, für 
1230 fill. be~ellten fftrd)ennlolfen f inb angdommen unb 
f)aben etn @clt>ld)t bon 8 3entnern. ~le fütnec'e tc~qt 
ble 3nfd)dft: „Rommet, el t~ aClel l>ecelt", bte gto~e 
„(i~i:c fd <Sott in bct ~aije", 

911t!itß11, ttt bl~ ·mrAfü9 aegtßn~ete fDhlt~tatt• 
on1$gmoff rnfd)aft filt . ble .9JMlenttn•91tdolfenec iiltefen 
\~~:~ 9.'tcbetten nod) nlcf)t aufg~nommen ~at; . ~e:!tHNtl 
tte Zl~fi~ec mit ben ~du:ttcn. ~al <itnfilen::.tllltb , tri 
näd)ftrt 3cit tcfo[gen. 
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70 Jahre am 26. 3. Hfd. Alfred Schur (Jastrow) , 2280 
Westerland/ Sylt , Waldstraße 2, App. 68. - Am 14. 8. 
Uhrmachermstr. Leonhard Schulz (Königsberger 2), 8740 Bad 
Neustadt a.d .S„ Marktplatz 6. - Am 19. 8. Hfd . Helmut Koepp 
(Jastrow) , 3106 Eschede, Rebberlaherstr. 7. - Am 30. 8. Hfd. 
Martin Berg (Berliner 24) , 5000 Köln 41 , Petersbergstr. 51 . -
Am 5. 9. Hfd. Paul Hinz (Freudentier) , 5248 Wissen , Buchen­
straße 5. -Am 7. 9. Hfdn. Edith Kröning, geb. Drews (Jastrow) , 
4800 Bielefeld , Hägerweg 19. - Am 9. 7. Fr. Gertrud Falken­
berg, geb. Jurkowski (Jastrow/ Preußenstr. 12) in 5522 Speicher, 
Flockenberg 8. 

Rantr,f. Obedanbfaoec . 6d)wirA in @r~flft1tegd 
tft errranft; er tt>trb . filr ble · ~öcfer ~Ufiilbn·te, @roß• 
fl>iegel unb 3afoblbotf bu~d) Obeda~bfage·r . Ratfien„ 
S?anteG t:lertrden. ·- i)le ftttbtifd)e i)=ca·uen~Ufe ~tdt am 
ID1tttwodl t{Jre lJlonatlbctfammiung a(J~- ·1 i>te . lfot• 
fi~enbe ijrau $aftoc IDlae~l~t, . fpcad) ijbec „~tll~Ungl; 
rucen tm eaufe". . . . .. ' ' . 

~fttotu. ~m -28. un~ ~9. IDlat beranftart~t· ber 
g)eutf d)e Oftmadbetetn tn, \~iltow dnen ~i)eutf dJen 
i:og", ben erften tn bec icvtgtn .@renAmad. QS[ana• 
t:lolle beutfd)e ~age ftnb tn : bcr JBoddegGadt In bem 
neraubten Oft~reunen, $of en, · m!eftpreufjm unb ESd)le• 
fien abge~aUen rootben, fo in lßcomberg, @nefen, $ofen, 
~.anatg, X~orn, •rauben~, Rattomil;}, @IettulQ u. a. -
ijilr l>m i)eutf d)en Xag lft · bet Rretl iBiltow getuaf)rt 
tuorben, tDeU er au ben llon . bet anbtllngenben biJJnt• 
fd>m Sturmflut om meiften f>ebro~ten @cenafcetftf ge• 
~ört. - 2luser IDlUgllebern bei 13erliner ~auptoor• 
ftanbrG bei Oftmadenbeceinl\ unb bei ßanbel~etbanbcl 
~ommern;fileftpceu{Jen tultb uotau;fid)trtd) bec Sd)tcm• 
~rrr beG ßanbelllerf>anb'et, <Btneralfdbmarfd)all 
t:lon allocfenf en, am ~eutftte~ $og teUne~men. 

~tfd)e unb etaat. 
thti ~em !preu{lif cf}en fcln8t4S. 

. - IB e t l t n , ben 8. lnof • . 
~d .OauG fetite . am ~onnabettb btc awette l!efuua_ bd 

aurtullöaull~a[tl! fatt. ~m ~aufe ber ~eliatte legte B'Jllnt• 
ftetlalbtrertor ~r. ~rcubdenhtR ble <Stellung bet fReate• 
nmg aur 'V f a r r ·e t b e f o I b u n g bar. uttb ettnnede Cln 
ble ~rfläruno be3 {}'tnanamlniftedl,. bah, wenn. bie . mtd1~n· 
fteuet llidJt tCd)taefttl) Uttb nltiit t!Ollftf.nblg etnglnge, lll\t 
@:Staatßfnbiten außgebolfen werben f onte. ~ucf) ble <Stallt§• 
reglerung wünfcf)e ctne lialbtoe enbgilltige gefeeltd1e ffiege­
htng bet !JJfattetlief olbung, bod) f et fle mU bcn Sfüd)e11 bann 
etntlk ba& ber .8ettpunft 61etf iit nocf) 11ttf)t gefommen fet. · 

:tJie ß:tage bet polttlfdjen lii11ftell1rng ber eo an g e I t • 
f dj e 11 R t t dj e· aum ljeutioen <Staat fet t1C1n ber <iene:al• 
fl:mobe bcrettll Im 3al)re 1920 im <Sinne ber grunbfävetcf)en 
vr.littf d;en 91eutralität ber Sttrcf)e entfdiieben rootbtn. .Su 
ben meotfad)en !JJrejf emelbungen ülier angebltcf)e ilnllatliet• 
tung etneß S? o n f o r b a t ß e n t w u t f ß miliie auf bd ~,. 
uttß am 16. 2Cpril b. 3. uerlireltete a m t I t d) e ~ e m e n t t 
oerwtef en werben. ~te <Staatllreginung milfTe aliet fitt ftd} 
bd ffied)t tu 5lhtfptttd) neljmrn, biefen roid;tlgen ß:tagen uolte 
~ufmerff am feit au wtbmen. 

~In awetter ffiegterunglluettreter, Rntnt{tetlalblrdtor 
stoeftuer beantwortete etntge in ber ~ebatte geftellte fltnael• 
f tagen. 3m Ieeten 3aljte {jabe bie .8aljl bei Dde tn benen 
.tiaußljaltu111"1ßfdjulen filr roläbd)en 6eftdjen, ertieblld) aua••. 
11omnu~1. ~i4--Umu~c!)t4uerwaltunrt mürbe et' lie.atltfJen, . 
ein uölligeß \l.l rüge l u erbot burdJfü[jren au fönnen; ge• 
gen Rnäbdjen f oll bte ~rilgelftraf e ntd)t · meljr .angewcn et. 
werben. ~eoen ~r fd)led)ten ~tnanalage laffe fld) f. f)te · 
~laffenfrequena ljeute nod) nld)t auf SO 1!5cf)iller Oerabf~en. 
~aß ID'ltntftertum. menbe ber 3 u n g l e 6 t e i: frage alle · 
~ufmerffamfett au unb ljabe flcf) aut fltljöljun9 · ber · mltttel · 
filr ble 3ungfel)rer liete!t erfläd. ~le imuatf d)e Unte-r• 
tid}tßt>etroaltung werbe ~nteguJ1gen gelien, bau ein ~ctl. ~er 
etnadn unb allein fteljenben ~ a n b l e lj r et ln etnr l)ßöett · 
~ef olbungllgru~pe fomtlJC.· : . · 

~amit fdjlleüt ble .-.IJltlemelne IBefiiree11unir il&er btn 
erften i:ell bei Stultußet4tl: ~le froeitetliuatung wutoe · 
auf !!Jlontng 12 Uljt oerta4f.' A.D. 
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Der 

Jugend 

Vor 175 Jahren trafen sich in Königsberg die preußischen Reformer 

Neubeginn statt Untergang 
H.M. Berlin , 6. März 

Die Weitgeschichte kennt viele Bei­
spiele, daß Staaten von der politischen 
Landkarte verschwunden sind. Daß ein 
Staat aber, der zum Untergang bestimmt 
schien, sich reformiert und-neue Kräfte 
gewinnt, ist in der Vergangenheit sel­
tener vorgekommen. Auf deutschem 
Boden war es Preußen , das vor 175 
Jahren eine totale Niederlage überwand 
und zu einem neuer;i Anfang fähig war. 

Im Oktober. 1806 war die preußische 
Armee bei Jena und Auerstedt in 
Thüringen von Napoleon vernichtend g§:" 
schlagen worden. Unaufhaltsam drangen 
die Franzosen vor, besetzten Berlin und 

. im Sommer 1807 auch Königsberg in 
Ostpreußen . Im Frieden von Tilsit an der 
Memel Juli 1807 mußte Preußen alle 
Gebiete westlich der Elbe sowie Danzig 
und _polnische Bezirke abtreten, mußte 
französische Besatzungen in den Fe­
stungen Stettin, Küstrin und Glogau 
hinnehmen und sich zur Zahlung gewal­
tiger Kriegsentschädigungen verpflich­
ten . Preußen schien dem Untergang 
geweiht. 

In dieser hoffnungslosen Lage sam­
melten sich um König Friedrich Wilhelm 
III. , der mit seiner Familie im Januar 1808 
aus dem Fluchtort Memel in das von den 
Franzosen geräumte Königsberg zurück­
gekehrt war, jene Männer, die berufen 
waren , Grundlagen für ein neues Preußen 
zu legen : der Hesse Karl Freiherr vom 
Stein , der Franke Neidhart Gneisenau, 
der Niedersachse Gerhard Scharnhorst, 
der Berliner Wilhelm von Humboldt, der 
Königsberger Polizeidirektor Gottfried 
Fre'i und viele andere. 

In Königin Luise, die in Königsberg ihr 
letztes Kind vor ihrem Tode 1810, den 
Prinzen Albrecht, gebar, dessen Denk­
mal als Kavalleriegeneral gegenüber dem 
Charlottenburger Schloß in Berlin steht , 
fanden die Reformer eine warme Für­
sprecherin . 

Geist und Ziel der Reformen . hat 
Scharnhorst im November 1807 in Memel 
treffend ausgedrückt : „Man muß der 
Nation das Gefühl der Selbständigkeit 
einflößen , man muß ihr Gelegenheit 
geben , daß sie mit sich selbst bekannt 
wird . . . 

Darauf hinzuarbeiten , dies ist alles, was 
wir tun können . Die alten Formen 

zerstören, die Bande es Vorurteils lösen, 
die Wiedergeburt leiten , pflegen und sie in 
ihrem· freien Wachstum nicht hemmen, 
weiter reicht unser hoher Wirkungskreis 
nicht. " 

lri die gleiche Richtung stieß Stein im 
Dezember 1807 vor: „ Ich halte es für 
wichtig , die Fesseln zu zerbrechen , durch 
welche die Bürokratie den Aufschwung 
der menschlichen Tätigkeit hemmt, jenen 
Geist der Habsucht, des · schmutzigen 
Vorteils, jene Anhänglichkeit ans Me=­
chanische zu zerstören , die diese Re­
gierungsform beherrschen. Man muß die 
Nation daran gewöhnen, ihre eigenen 
Geschäfte zu verwalten und aus jenem 
Zustand der Kindheit hinauszutreten." 

Goethes Stellung 
zum Befreiungskampf. 

Als in Sachsen und Thüringen im April 
alles aufgeschüttelt war, kam Goethe 
auch nach Dresden , um sich indasstillere 
Böhmen zurückzuziehen. 

Herzlich mißvergnügt über den neuen 
Weltlärm kam er einmal zu dem Appel­
lationsrat Körner, der den einzigen Sohn 
mit Freuden zu den Lützower Freischaren 
entlassen hatte und Hoffnungen glück­
licher Zeiten aussprach . Bei dieser 
Äußerung fuhr Goethe voll Zorns gegen 
ihn aus : „Ja, schüttelt . nur an euern 
Ketten, so viel ihr wollt; der Mann ist euch 
zu groß, ihr werdet sie nimmer zer­
brechen , sondern nur noch tiefer ins 
Fleisch ziehen! " - Als dieses Stein 
erfuhr, sagte er ganz ruhig: Laßt ihn , er ist 
alt geworden' 

. Entlassung aus der 
Erbuntertänigkeit 

Vorarbeiten für die Reformen , auf die 
sich Stein stützen konnte, hatte es seit 
Jahren gegeben. So hatten einige ost­
preußische Großgrundbesitzer bereits 
ihre Bauern aus der Erbuntertänigkeit 
entlassen (Leibeigenschaft gab es im 
deutschen Östen nicht) . Das wurde im 
Oktoberedikt 1807 auf alle Bauern 
Preußens ausgedehnt. 

Im November 1808 folgte die Stadte­
ordnung , die den Städten eine weit­
gefi8rlde Selbstverwaltung_g~ Der 
Königsberger Frey hatte seinem Entwurf 

-- -- ----- ···- ~- ---
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unserer 

Heimat . 

das Motto vorangesetzt: „Zutrauen ver­
edelt den Menschen , ewige Vormund­
schaft hemmt sein Reifen". Es sei „kein 
Akt der Güte, sondern der Gerechtigkeit", 
schrieb Frey, „der Bürgerschaft die 
usurpierten Rechte wiederzugeben , ihr 
die Verwaltung ihres Privateigentums 
und sämtlicher Kommunalangelegenhei­
ten nach einem wohlgeordneten Plan 
selbst zu überlassen , die Teilnahme an 
den öffentlichen Geschäften und mit 
dieser das Interesse für Gemeinwohl zu 
wecken und dadurch die Liebe zum 
Vaterland" . 

Gleichzeitig wurde die Heeresreform 
vorangetrieben , -die auf eine allgemeine 
Wehrpflicht zielte, die 1814 eingeführt 
wurde. Für ihre ausnahmslose Geltung 
hatte sich Stein in einem Brief .fill 
Gneisenau ausgesprochen: „ Hierdurch 
wird der Neigung der Gewerbetreib.en­
den und wissenschaftlichen Stände zu 
unkriegerischen und feigen Gesinnun­
gen:ljnd der Trennung der verschie­
denen Stände von einander und ihrem 
Losrei Ben vom Staat ent~grmgewi rkt 
und in allen Gefühlen der Pflicht , für 
desser Erhaltung sein l,.eben aufzu­
opfern , beliebt. " 

Steins Verdienst ist auch die Schaffung 
einer einheitlichen Staatsregierung an­
stelle der Kabinettsregierung ,ander er 
kritisierte : „ In die bloß aus besoldeten 
Beamten bestehenden Behörden, vor­
züglich in die unteren , drängt sich leicht 
und häufi9 ein Mietlingsgeist ein . Es 
ergibt sich bei solchen . . . eine 
Gleichgültigkeit und ... eine Furcht vor 
Veränderungen und Neuerungen, die die 
Arbeit vermehren . Die Staatsverwaltung 

· trennt sich immer mehr von der Nation, 
eine Erscheinung , die zu jeder Zeit und 
allen Orten die traüri9$t8n Folgen hatte. " 

Napoleon ahnte, daß Steins Reformen 
aus Preußen einen gefährlichen Gegner 
machen würden . Mitte Dezember 1808 
befahl er aus Madrid die Verhaftung 
Steins, der aber nach Österreich und 
§päter zum Zaren Alexander 1. nach 
Rußland gl.Q.g . 

Karl-August Hardenberg führte die 
Reformen weiter, zu denen die Gleich­
berechtigung der Juden (1812) und die 
Gewerbefreiheit gehörten . 1813 war 
Preußen von neuem Geist belebt für den 
Befreiungskampf bereit. 
(Berliner Morgenpost, Sonntag , 6. März 
1983, Seite 15) (A.D.) 



August 1983 - Seite 10 

„Rehpötchenzeit" -
In Ost- und Westpreußen hatten die 

Pilze eine relativ große wirtschaftliche 
Bedeutung und dürften neben Schlesien 
und Teilen Süddeutschlands zu den 
Provinzen in Deutschland mit dem 
höchsten Pilzkonsum gehört haben. Dies 
geht in etwa auch schon aus dem 
Angebot auf den Pilzmärkten großer 
Städte hervor: kurz nach der Jahr­
hundertwende kamen in Breslau 40 
Arten, in München 30 Arten und in Danzig 
zwischen 20 und 30 Pilzarten zum Ver­
kauf. Dagegen war die wirtschaftliche 
Bedeutung der Pilze in Norddeutschland 
oder etwa im Rheinland bedeutend 
geringer bzw. waren dort Pilze als 
Nahrungsmittel weitgehend unbekannt. 
Wir „Pilzsammler" 

In ihrem Selbstverständnis bezeichnen 
sich viele Ost- und Westpreußen als 
leidenschaftliche Pilzsammler, und „ Pilz­
sammler" war auch einer jener Über­
namen, mit denen nach 1945 die Nord­
deutschen die Flüchtlinge aus dem Osten 
bezeichneten. Sicherlich lassen sich über 
die Beliebtheit einer Speise nur schwer 
quantitative Angaben machen , doch zwei 
Beispiele seien erwähnt. So werden noch 
heute in der Bundesrepublik von ört­
lichen Landsmannschaften wie früher 
etwa in Danzig und Königsberg soge­
nannte „Pilz-Fahrten" organisiert, d .h. 
gemeinsame Fahrten in pilzreiche Wald­
gebiete. Ebenso werden z.B. im Sied­
lungsgebiet Ahrbrück in der Eifel , 12 
Dörfer mit ostpreußischen , meist ermlän­
dischen Neusiedler von ca. 70 v.H. der 
Familien jährlich regelmäßig Pilze ge­
sammelt. überhaupt dürfte heute der 
Pilzkonsum der Flüchtlinge aus dem 
Osten höher sein als der der einheimi­
schen Bevölkerung. Dies gilt zumindest 
für Norddeutschland . 

Einer der häufigsten Speisepilze in Ost­
und Westpreußen war der Gelbling oder 
Pfifferling (Cantharellus cibarius Fr.). 
Dieser Pilz war bedeutender Handels­
artikel , wofür ihn seine lange Haltbarkeit 
besonders auszeichnete. 

Am beliebtesten aber waren wohl die 
verschiedenen Boletus-Arten, die ja zu 
den schmackhaftesten , leicht verdaulich­
sten uni;J nahrhaftesten Pilzarten ge­
hören. Wegen seines häufigen Vorkom­
mens, seiner Ergjebigkeit und seines 
angenehmen Geschmacks war der Stein­
Qjk (Boletus edulis Bull) neben dem 
Pfifferling wichtigster Marktpilz in Ost­
und Westpreußen. Von den Boletus- . 
Arten sind noch weiterhin zu nennen : 
Butterpilz (Boletus luteus l.), Maronen­
Röhrling (Boletus badius Fr.), Birkenpilz 
(Boletus scaber Bull) , Körnchen-Röhr­
ling oder Schmerling (Boletus granula­
tus L.), Rothäubchen oder Rotkopf 
(Boletus rufus Schäff.), Gold-Röhrling 
(Boletus elegans Schum.) und die 
Ziegenlippe (Boletus subtomentusus l.) , 
die auch Kosarke, Koschlarke oder 
Ziegen- bzw. Kosenpilz genannt wurde. 
Der Kuh -Röhrling (Boletus bovinus L.) 
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Die „Buchen" bei Tütz am Lüptowsee (siehe Artikel im HB Februar 1981 , Seiten4 und 
5). Einsender : Alois Rump aus Tütz (Mülldorferstr. 25 , 5205 St. August in 1 ). 

galt als minderwertiger Speisepilz und 
wurde meist nur in Notzeiten gegessen. 

Neben dem Feld- und Waldchampig­
non (Psalliota campestris L. und Psalliota 
arvensis Schäff.) waren die Milchpilze 
(Lactarius-Arten) sehr begehrt. Am be­
liebtesten war der Echte Reizker (Lac­
tarius deliciosus L.) , auch Blutreizker, 
Kaddigpilz, Eichenpilz (Labiau) , Röstling 
o-der Rötling genannt, der z.B. bei 
Graudenz in so ungeheuren Mengen 
vorgekommen sein soll , daß man viele 
Wagenladungen davon hätte sammeln 
können . 

Zu den wertvollsten und als Delikatesse 
angesehenen Speisepilzen gehörten die 
Früh-Lorchel (Helvella conica Pers.), die 
Spitz-Morchel (Morchella conica Pers.) 
und die in Ost- und Westpreußen recht 
seltene Speise-Morchel (Morchella escu­
lenta L.) . Alle diese Pilzarten waren 
wichtige Handelsartikel und als Speise­
pilze frisch oder als Dörr- und Gewürz­
pilze gleichermaßen geschätzt. 

Alle diese Pilze dienten der ärmeren 
Bevölkerung in wirtschaftlichen Not­
zeiten oft Wochen hindurch als Haupt­
nahrung. 

Abschließend zu dieser Übersicht der 
in Ost- und Westpreußen hauptsächlich 
gesammelten Pilzarten sei schließlich 
noch erwähnt, daß in der Provinz auch 
vereinzelt Trüffel (wohl Tuber brumale 
Vitt.) gesammelt wurden. Diese „Königin 
der Speisepilze" galt in Westpreußen -
vor allem entlang der Weichsel - als 
Kostbarkeit, was man schon daran 
erkennt , daß etwa 1785 das Pfund Trüffel 
schon einen Taler und um 1910 5 bis 6 
Mark kostete. Übrigens bezog Friedrich 
der Große für seine Tafel „Westpreußi­
sche Trüffel " aus der Gegend um Schwetz 
und Kulm, wenn er sich auch dahin 
äußerte, daß ostpreußische Erbsen , d.h . 
graue Erbsen (Peluschken) , die eigent­
liche Spezialität dieses Landes seien und 
diese jenen vorzuziehen seien . 

Zubereitung: 
Die häufigste Zubereitungsart der Pilze 

im 20. Jahrhundert - ob frisch oder 
gedörrt - war das Braten. Die Pilze 
wurden klein geschnitten und dann 
zusammen mit Butter, Speck, saurer 
Sahne, Zwiebeln und Petersilie gebraten . 
Beliebt waren auch Pilz-Klopse oder Pilz­
Frikadellen, die man so herstellte, daß 
man Pilze, Speck, Kartoffeln und Zwie­
beln durch den Fleischwolf dreht und 
dann wie Bratklopse briet. Manche 
größeren Pilze, wie etwa Brätlinge, Stein­
oder Maronenpilze, wurden als Pilz­
Karbonade oder Pilz-Kotelett bereitet, 
d .h. sie wurden , nachdem man sie in 
Salzwasser abgekocht hatte, in Mehl oder 
Reibebrot gewälzt und dann unzerteilt 
gebacken oder gebraten . 

Um 1800 fast ausschließlich , im 19. 
Jahrhundert sehr häufig, in neuerer Zeit 
aber seltener, wurden Pilze - angerührt 
und abgeschmeckt mit Weinessig, saurer 
Sahne und Mehl - gekocht als Haschee, 
Ragout oder Frikassee b.ereitet. Als 
weitere Gewürze kamen vor allem noch 
Lorbeerblätter und Muskatblüten hinein. 
Das Konservieren 

Die Konservierung von Pilzen war weit 
verbreitet. Die üblichen Arten der Konser­
vierung für den Winterbedarf waren ent­
weder Trocknen, Einsalzen oder Ein­
legen in Essig. Die Pilze wurden entweder 
in Luft und Sonnenschein auf Fäden 
gezogen, auf Dornengestrüpp aufge­
steckt oder auf Horden getrocknet oder 
am (im) Ofen bzw. auf dem Herd gedörrt. 
Abgesehen von wenigen Pilzen , wie etwa 
Milchlinge (Reizker) und Champignons, 
sind die meisten Arten zum Trocknen 
geeignet.Manche Pilze wurden auch fast 
nie frisch gegessen, wie etwa die Spitz­
morchel, von der schon Bock berichtet: 
„Man speiset diese Art in Prnußen niemals 
frisch , auch nicht als eine besondere 
Speise, sondern ziehet sie auf Zwirnfäden 
zum Trocknen , und thut sie zu anderen 
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Speisen , besonders zu Kalb-und Hühner­
suppe. Wer sie in einem Sack in trockener 
Luft aufhängt und sie öfters rühret und 
schüttelt , auch auf einige Stunden neben 
der Küche an einen mäßigen Rauch 
bringet, kann sie zwei oder drei Jahre 
bewahren. " E. Lemke berichtet in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts vom 
Trocknen der Pilze: „ Das Trocknen der 
Pilze wird gewöhnlich fc!gendermaßen 
besorgt : sie werden gleich nach dem 
Sammeln , ganz oder in zwei Theile 
geschnitten , auf Dornenzweige gespickt, 
und diese Zweige werden zwei oder drei 
Tage lang in den Herd-Schornstein 
gestellt, sobald kein Feuer dort ist; hier 
trocknen die Pilz ganz nach Wunsch. Im 
Winter oder Frühjahr nimmt man sie vor, 
man wäscht sie aber (,,Oft sind sie über 
und über verschimmelt; oder das schad't 
nuscht") und läßt sie braten oder kochen , 
entweder klein gehackt oder in größeren 
Stücken ." 

Ein Teil der Dörq:>ilze wurde bis in die 
jüngste Zeit an der Sonne, auf oder in dem 
Ofen bzw.Herd so stark getrocknet, daß 
man sie zu Pulver zerstoßen oder mahlen 
konnte . Dieses Pilzpulver nahm man zu 
Suppen , Soßen und Gemüse. 

Ein anderes Verfahren, das den Wohl­
geschmack der frischen Pilze besser 
bewahrte als die Dörrpilze, war das 
Einsalzen. Die Pilze wurden groß zer­
schnitten und kurz aufgekocht und 
schließlich in Steintöpfen eingesalzen . 
Der Topf wurde mit einem Leinentuch 
verschlossen, darauf kam ein Brett, das 
mit einem Stein beschwert wurde .. 
Manche Pilze (wie etwa die Reizker) 
kamen vereinzelt auch schon eingesalzen 
auf den Markt, wie dies in Rußland und 
Polen häufiger geschah. 

Ein weiteres, in Ost- und Westpreußen 
sehr beliebtes Verfahren, war das Ein­
machen von Pilzen in Essig. Hierfür 
kamen vor allem die Milchlinge, Pfiffer­
linge, Täublinge und Champignons in 
Frage. Dieses Verfahren, das zumindest 
schon seit dem 16. Jahrhundert in Ost­
und Westpreußen praktiziert wurde, hatte 
nach dem Volksglauben bis in die jüngste 
Zeit u.a. auch den Vorteil, daß es als Test 
für die Genießbarkeit der Pilze galt. Dafür 
war es nötig, „daß man sie in Essig 
einweiche, und dabey acht habe, ob sie 
weich werden oder nicht; geschieht das 
erste, so sind sie eßbar." Bock gibt noch 
den zusätzlichen Rat : „Man handelt wohl , 
wenn man alle Pilze überhaupt mit Essig 
speiset. " Auch dieses Verfahren ist recht 
einfach: Die Pilze werden in gesüßtem 
Essig und mit Zusatz der verschieden­
stens Gewürze (Anis , Estragon, Gewürz­
nelken , Lorbeerblätter, Perlzwiebeln, 
Pfeffer, Piment, Wacholderbeeren , Zimt) 
aufgekocht und in Steintöpfe oder Gläser 
abgefüllt. Geschätzt sind diese Pilze als 
Zukost zum Braten und zu Salaten. (und 
zu Bratkartoffeln. - A.D.) 
(Nach : Ulrich Tolksdorf „ Essen und Trin­
ken ist Ost- und Westpreußen" , N.G. 
Elwert Verlag Marburg 1975) 

Adalbert Doege 

Q3ren3märfifcf)e .Lanbfd)aft 
C.Uon 5' t. 'Pf ü 13 e n reitet, 5'rauftabt HKS/ 1926 

@ren~märfiicf)c ~anbfcf)aft ! 60 tua~ gibt es ja gar nidjt ! .2anbf d)aft 
ift am ffif)cin, i11 ben W1ticn, im 6d)nrnr0tualbe unb im ~ar0, alfcnfaHs 
norf) in ber Qüneburger ~eibe. Wber in Dfte16ien, nein, ba ift es öb'e 
unb langmeilig, a6ge\ef}en non bem !Stücfcf)en ffiiefengcbirgc ober ffiügen 
unb ein @StücfdJcn Oft)eetüjte. -

Q:5 ijt )dJl'tler, gegen norgcfaf!te Wleinungen an0ugef)cn, unb bic <füen0-
marf I)at non if}rcn 0tammpronin0en 1.l5ofen unb fillcftpreuflen bas alte 
~orurteil als ~ermädJtnis übernommen : 6tieffinb bcr 9Catur ! Q:in ~1erbe'3 
unb öUglcidj Ulllfiagreß fil.lort. mutier ileatur gat feine Bifbling?finber. 
fil.logl finb if)re @aben nidjt gleicf)mäflig verteilt; f,Jier fargt jie, mcif fie 
bort mit ueridJtuenberifdJcr {jüHe gab. Unb bod) ift bie Q:rbc in jebem 
fil.linfel ein Wbglan0 bes @an11en, tuie 91felanber non S)umbolbt f d)on uor 
gunbert ~af)ren gejagt f)at; benn nicl)t in bem m:uflergetuögnlicf)en, fonbcrn 
in bem, tuoran bie Wlenge tagtäglid) ad)tfo5 norübergef}t, liegt ba5 fil.lefent · 
lid)e. 

Unb bie Wlenge l)at fein Wugc für bie ffiei 0e unfere? Qanbes. 'l)er 
{jrembenftrnm flutet auf anbeten fil.lcgen. Q:5 ift audJ gut fo. @Sie finb 
uns garnicf)t tui11fommen, bie ba nur reifen um bes ffiei\ens tui!lcn, tueil 
es Wlobe ift, gerabe f,Jierl)in ober bortl)in 0u f al)ren, bie in Oberoa~ern 
'1)irnb1fleibcr tragen unb Stniel)o\en unb fil.lattemaben, am ffigein bas 
ffigeinifdJ unb in Wlecfienburg bas 1.l51attbeutfcf) nerl)mwn. - 'l)ie nur 
reifen, um 0u fel)en, bie follen aucf) fernbleiben. - 'l)ie fd)aucn roollen, 
fo ted)t br\innfid) )d)auen, bie \inb uns tuillfommen; bie fiel} in bie ee~lc 
ber @ren0mnrf ttnb in bie 6ee!e ber @ren0märfer einfiil)len fönnen, bie 
bann nad) ~au\r gegen unb jagen : fo faf) id} fie, fo finb fie, unb ba5 tut 
ber @ren0marf not. ~ür bie f inb audJ bief e .Seilen beftimmt. 

'l)er gren0märfifd)en 2anbfdjaft feglt bas ~ocf)aufftrcbenbe, 6tol3e, 
nid)t bas @rofle. 31)rc Wlaße erftreden ficfJ in bie fil.leite : enblofe @etreibe" 
fluren, 3agl10\e 6cen, meite, buntle i!Bälber. Ueber bem @an0en ein f d}ltler" 
mütiger Sflang : nie tiergeijene~ Unrcdjt, untuanbe1bare streue, eifernc Q:nt~ 
\dJ(off engeit, ein @ef üf,Jl b~s ~eda\f cnf eins. - @ren0marfgcift 1 -

'l)cr ~rembling, bem ber Wnblicf feiner laerge lieb unb getuol)nt ift, 
finbet unfere @cgenb uieHeicf)t armfelig unb eintönig. 'l)od) tuenn e.r 
guten fil.lillens ift, erfrf)licnt ficf) il)m igr fil.lefen tuie bem Stinbe bcr ~eimat. 
staufenb ffiei0e oftenbaren fidj, lailber t>o11 lieolid)er Wnmut fteiscn auf, bie 
rnblof e ~eite tuanbelt \id) in ergabene @röf3e. 

m:us foufenb ~lugen blidt bas 2anb ilJtt an. '1)a5 finb bie 6een. Ob 
es genau tauf enb f inb, bas wcii> id) nidjt; ber Sfrei~ '!Jeutf cf) Sfrone gat 
alltin mel}r a(~ 0tueit}unbcrt. fil.lie gelle, flare m:ugen finb f ie 0tuif d)en 
fil.liHber, fil.liefen unb ~l'tber eingcftreut, ba{b ein0rln, balb in @ruppen 
unb tuie ~erfen an fitter Sfette. Wlancf)er f}at fid) fd)on an biefen Haren 
2lugen gefnnl> gefel)en. - Q:ßcnn idJ fagrn foU, tueld)em non if)nen ber 
$reis gebiil)rt, id} fann es nid)t : ber 3ictl)ener 6ee im ~reife 6d)1odJllU, 
ber laötf)infee bei 'l)eutfd) . Sl'ronr, bie 'S)mnmer @:iecn vor ben '.torm 
Eid)ncibemül)ls, ber ~öUengrunbf ee bluifc!Jrn @:id)tuerin unb Wleferi~, ber 
Urine edjroente~!See im Si'rcijr ~omft, bic ~lgcner 6een untu.eit {jraujtabt 
unb nie1e, nie1e anbcre. • 

Unb üfi bas ~eben an unb auf biefen @:ieen ! fil.lefcfJe {jiille reinfter 
{jreuben für ben 9laturfreunb ! '!iie rcidJc fil.laHeruonefluelt, tuie fic fonft 
faum im beutfdJen )ßinnenlanbe an6utrcficn ift ! llfuf Heinftem ffiaume 
fammcln fidJ fo niete m:rtcn: Wlöuen unb erefdJl'tla{ben, m!afietläufer, 
Sl'ampfl)äf}ne unb ®dJneµjen, (foten unb @:iäger, 8d)arcn uon '.taud}em, 
fonur ber feltene 1.l501artaud1er. m:ud) ffieil)er, ~ifd)abler, Eicf)tuar0jtord} unb 
brr faft au5gerottcte ~ormoran i)aben nodJ il)re {jreiftätten. 'l)ann bit' 
6cf}ilfmanb um bcn 6ec, in ber bie .8roergrof,Jrbommcln auf~ unb niebn'­
fteigen unb ffiol)rfänger quarrrn. ~om m!afferfpiegel fommen tau)cnb 
~ogelftimmen l)erüber, aber man ficlJt nidJtil, tueil bie ~anb 0u fJod} ift; 
unb im 6d}ilfe rnufd)t 1111b raunt bcr fil.linb ein eigene5 füeb. 

~ie meiffrn 6em finb t>om ~albe umfrän3t. Q:mfter, fdjh.leigenber 
IJCabdroalb. .SroifdJen ben braunen <Stämmen unb burd) bas @itterhmf ber 
iJlcfte glitlert unb fpiegelt bie ~eUe, unb man ltleifi nidJt recf)t, ift e 6 ba~ 
flare ~immd50elt, ober fein m.libcrf pid in ber b1anten {jlut. 2lm IJO(Jen 
Ufer brängen lief} biete, bunfle illiadJolberbü\dJe 3mifcf)en bie Stämme. 
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Pommerscher Kirchentag 1983 
in Münster 

Das heimatliche Erbe lebt nach Krieg 
und Vertreibung in recht unterschied­
licher Weise in drei Bereichen fort: in der 
Evangelischen Landeskirche Greifswald 
mit ihrem Gebiet westli.ch der Oder - in 
den kleinen Diaspora-Gemeinden derev. 
Deutschen , die in Ostpommern verblie­
ben sind - und dem „Konvent Evan­
gelischer Gemeinden aus Pommern" in 
der Bundesrepublik. 

Dieser nun veranstaltet alle zwei Jahre 
einen „Pommerschen Kirchentag" . Der 
diesjährige findet am 10. und 11. 
September in Münster statt. Zu ihm sind 
alle evangelischen Landsleute herzlich 
eingeladen. Die Konventsmitglieder er­
halten den Prospekt mit dem Kirchen­
tagsprogramm einige Wochen vorher 
zugesandt. Konventsgeschäftsstelle: Dr. 
Rita Scheller, Ferd.-Wallbrecht-Straße 
62, 3000 Hannover. 

50 Jahre danach 

„Kirchenkampf in Pommern" 
Von der Jahresarbeitstagung des Pom­
mernkonvents in Minden 

Von dieser Tagung , die vom 1.-3. 
Oktober im Diakonissenmutterhaus „Sa­
lem-Köslin" stattgefunden hat, brachten 
wir in der Oktober-Nr. der „Heimatkirche" 
einen Überblick. Wie darin angekündigt, 
berichten wir über den Vortrag „Der 
Kirchenkampf in Pommern " hier beson­
ders: 

Offenbar hatte dieses Thema werbend 
gewirkt, wie das große Interesse an der 
Tagung vermuten ließ. Referent war 
Superintendent i.R.lic. Saß, Bad Godes­
berg . Er sprach aus eigenener Erfahrung 
und wertete die bisher zum Thema 
erschienenen Publikationen aus. Bei ihm 
wird auch das speziell Pommern be­
treffende Material gesammelt. 

Lic. Saß entwickelte, wie es 1933 und 
1934 in der Evangelischen Kirche zu den 
einander bestreitenden Gruppen der 
„Bekennenden Kirche" und den „Deut­
schen Christen" gekommen war. wobei er 
auch auf die theologischen und ideolo­
gischen Voraussetzungen nach dem 1. 
Weltkrieg und in den Zwanziger Jahren 
einging. Diese waren u.a. gekennzeich­
net durch die Freidenkerbewegung einer­
seits wie durch Gruppen Deutscher 
Gottgläubigkeit andererseits, durch anti­
marxistische wie aber auch christlich­
soziale Einstellung von Pastoren und 
Laien . Das alles schien · im „Positiven 
Christentum" des Nationalsozialismus 
vereinigt. In Volk und Kirche hat man sich 
Illusionen darüber geryiacht, bis 
die NS-Kirchenpolitik selbst und die 
Auseinandersetzungen zwischen den 
schon genannten Gruppen innerhalb der 
Kirche für Klärung sorgten . Verhaftun­
gen , Redeverbote, Pressezensur, Gel­
tung des „Arierparagraphen" des neuen 
Beamtengesetzes auch für die Kirche und 
vieles andere kennzeichnen die damalige 
Situation . 

Lic. Saß verfolgte besonders die ' 
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„Dem Leben trauen" 
Leitwort 
des nächsten Katholikentags 

Der Deutsche Katholikentag 1984 in 
München wird unter dem Leitwort „Dem 
Leben trauen, weil Gott es mit uns lebt" 
stehen . Dieses Leitwort hat das Zentral­
komitee der deutschen Katholiken in 
Bonn zum Abschluß seiner Frühjahrs­
vollversammlung beschlossen. Das Leit­
wort soll eine Antwort auf Lebensangst, 
Orientierungslosigkeit und Sorgen über 
mangelnde Zukunftsperspektiven geben. 
Der Katholikentag will ' zum Leben er­
mutigen und den Katholiken helfen , eine 
Haltung engagierter Gelassenheit gegen­
über den Fragen der Zeit zu gewinnen. 

Das Motto des Katholikentages geht 
zurück auf ein Wort des 1945 von den 
Nationalsozialisten hingerichteten Jesui­
tenpaters Alfred Delp : „Laßt uns dem 
Leben trauen, weil wir es nicht allein zu 

Entwicklung in Pommern, von der 
Ablösung der Generalsuperintendenten 
durch einen deutsch-christichen Bischof, 
bis hin zu den „Kirchenausschüssen", die 
die Kirchen befreien sollten . 

Lag bisher - nun schon wieder histo­
risch gewordenes - Material für die 
konträren Gruppen vor, so bot eine zu 
dieser Tagung vorgelegte Arbeit von 
Pastor Dr. Hübner, Münster, über die teils 
schweigende, teils sich artikulierende 
„kirchliche Mitte" jener aufregenden 
Jahre neue Gesichtspunkte. Der Ver­
fasser erläuterte selbst ihre Ziele: sie 
sollte sammeln mit dem Ruf „Nieder mit 
dem Bruderzwist" , „keine reformierte 
Überfremdung", „Besinnung auf das 
Erbe von Wittenberg! " 

Für die Diskussion zum Thema nahm 
man sich in Minden Zeit , waren doch alle 
älteren Tagungsteilnehmer damal~ per­
sönlich so oder so engagiert gewesen. 
Dabei war man keineswegs auf Harmoni­
sierung der Standpunkte aus, aber man 
ging tolerant und brüderlich miteinander 
um. Im Gedächtnis blieb ein Satz von 
D. Günter Besch, Bremen: „Es war eine 
Zeit großer Blindheit und Verleugnung 
des Herrn , die durch die Treue und den 
Mut einiger Christen nicht zu einer Zeit 
der Bewährung der Kirche umgemünzt 
werden kann" . 

Gerade die Aussprache machte deut­
lich, wie wichtig es ist , weiter Material 
über diese Zeit zu sammeln , bevor es 
verloren geht, und Erinnerungen von 
Beteiligten aufzuzeichnen . Damit wen­
den wir uns auch an unsere Leser und 
bitten sie, derartiges an Lic. Gerhard Saß, 
Dechant-Heimbach-Straße 14, 5300 
Bonn 2, zu senden, der in der hierfür von 
der „Historischen Kommission für Pom­
mern" gebildeten Arbeitsgruppe tätig ist. 
Auch dies gehört zu der Aufgabe, die sich 
der Pommernkonvent gemäß seiner 
Satzung gestellt hat, nämlich „das 
christliche Glaubensgut, das in den nicht 
mehr bestehenden pommerschen evan­
gelischen Gemeinden lebendig war, zu 
erhalten und für die Gegenwart und 

leben haben, sondern Gott es mit uns 
lebt." 

In einer Rückbesinnung auf 1933 
erklärte Prof. Hans Buchheim (Mainz) vor 
dem Zentralkomitee zur Frage des 
Schutzes gegen totalitäre Bedrohungen , 
Grundvoraussetzung für die Errichtung 
totalitärer Herrschaft sei die Abdankung 
des Staates. Erst wenn es gelinge, die 
öffentliche Gewalt der Disziplin staat­
licher Verfassung und gesetzlicher Ord­
nung zu entziehen und diese unter 
Berufung auf angebliche übergeordnete 
Notwendigkeiten ZU suspendieren , kön­
ne ein totalitäres·Regime seinen unein­
geschränkten Machtanspruch durch­
setzE)n. Die Rolle des Staates als Wider­
part totalitärer Herrschaft werde heute 
von vielen nicht erkannt. Die Folge sei ein 
tiefsitzendes Mißtrauen gegen den Staat, 
„auch gegen den, in dem wir heute leben" . 
(WKB, 2. 5. 1983) dpa 

Zukunft in Gemeinde und Volk nutzbar zu 
machen." 
Übrigens ist dies auch ein Beitrag zu dem 
Thema „Europa unterm Hakenkreuz -
Stationen der NS-Zeit", das die ARD im 
Abendprogramm in mehreren Folgen 
vom 17. Oktober bis 30. Januar, um 20.15 
Uhr, behandelt." 50 Jahre danach -Was 
ist gewesen? Was ist geblieben? 

Saß/ Marzahn 
(Einsender : Erwin Tonn, 6 Frankfurt 50, 
Auf der Lindenhöhe 21 . Aus der „Pom­
merschen Heimatkirche"/ Xl / 1982) 

(16. 7. 1983) 

... des Nachdenkens wert: 
Aus jüdischer Sicht · erscheinen die 

Christen von heute grundsätzlich nicht 
anders als schon in den vergangenen 
zwei Jahrtausenden. Das sagte der 
badische Landesrabbiner Nathan Levin­
son bei einem Vortrag in Stuttgart. Weil 
auch die Christen - wie die Muslime -
den einzigen und lebendigen Gott 
anbeten , gibt es für den Juden keine 
Pflicht, Christen zu missionieren oder sie 
zum Judentum zu bekehren . In einem 
Pressebericht hieß es zum Inhalt des 
Vortrags: „Auf der Ebene der leitenden 
Kirchenmänner und der Theologen ist 
nach der Beobachtung des Landes­
rabbinders das beiderseitige Verstehen 
stärker ausgebildet als unter den Laien­
christen . Levinson erkannte an, es seien 
zwar die ärgsten früheren Greuelvor­
stellungen über die Juden beseitigt. Noch 
aber sei manches an geduldiger Auf­
klärung nötig . Positiv hob Levinson die 
Arbeit der vom Zentralkomitee der 
deutschen Katholiken ins Leben geru­
fenen gemeinsamen Kommission hervor. 
Bei aller Gemeinsamkeit könne aller­
dings nicht übersehen werden, daß für 
einen Juden, auch wenn er von einer 
jüdischen Mutter abstamme, das Be­
kenntnis zum Christentum, wie es etwa 
der derzeitige Erzbischof von Paris, Jean 
Marie lustiger, öffentlich abgelegt habe, 
ausgeschlossen sei , wenn er als Jude 
weiterhin anerkannt werden wolle." 

CiG/ 19/83/ A.D. 



Deutsch Kroner und Schneidemühler Heimatbrief August 1983 - Seite 13 

Gespräche 
von und mit 
Albert Strey 

Postfach 8, 
2314 Schönkirchen, 
Tel. 04348/1656 
auch für Heimatkreiskartei 

Spenden 
für HeimatkreisSchneidemühl auf 
Konto 15411 30 Volksbank Cux­
haven, Bankleitzahl 24190051, 
Postscheck Hamburg 7567-200 • 
BLZ 20010020 für Albert Strey, 
Schneidemühler Heimathaus mit 
Vermerk Hkrs. oder Hhs. - oder 
auf Postscheck Hamburg Kto. 
332386-207 für Albert Strey, Son­
derkonto Hhs. oder ·Kto. 255553-
204 für Albert Strey Sonderkonto 
-Hkrs. 

Wundern kann man sich täglich nicht 
nur einmal , wenn man Natur, die Medien 
und das politische Geschehen bei uns 
und in der Welt beobachtet und verfolgt. 
Da folgte dem einmalig regenreichen 
Frühling mit Milliardenschäden durch 
Überschwemmung ein sonnenreicher 
Sommeranfang mit Temperaturen , die 
wieder durch fehlende Bodenfeuchtig­
keit Ernteschäden verursachen werden , 
und die Medien , das politische G.esche­
hen lassen alles andere als Freude und 
Zuversicht wachsen ; aber im häuslichen 
und Bekanntenkreise erlebt man manche 
Überraschung. 

Wer die Worte zum Sonntag am 15. 6. 
„Am Wasser leben" mithörte, weiß, wie 
die Küstenbewohner in Norddeutsch­
land mit dem Wasser und seinen 
Gewalten verbunden sind. Nicht nur der 
17. Juni mahnt uns alle zu geschicht­
lichem Denken , auch das politische 
Geschehen in der Welt. 

Für mich kam der Doppelgeburtstag 
am 13. 6. mit einer Fülle von besten 
Wünschen und Dank dazu - mit einer 
Postfülle, die bis heute nicht bewältigt ist. 
Überrascht war ich aber doch durch 
„einen Dornenstich", der aus dem Rah­
men fiel und Pastor Ehlers, unser 
Gegenüber in Schönkirchen, der gerade 
vom Kirchentag in Münster zurückge­
kommen war, zu der Bemerkung ver­
anlaßte : „Ärger fördert die Durchblu­
tung! " und darum muß ich Sorge haben . 

Leider muß ich immer wieder fest­
stellen, und das bestätigt auch Hfd. 
Klepke für Stadt und Kreis Deutsch 
Krone, daß das Gebot : Heimatanschrift 
mitgeben nicht beachtet wird . 

Auf die Geburtstagspost einzugehen, 
übersteigt den Platz. Ich kann hier nur 
allen aus tiefem Herzen danken und 
versprechen , daß ich mich , soweit Alter 
und Gesundheit das zulassen , weiter der 
Heimatkreisarbeit widmen werde. „Zähl 
die Jahre nicht, die klaut Dir keiner! " -
München. 

„Cux 1983 ruft ... 
... und garantiert Begegnung und Erholung. 

Alljährlich ist das Nordseeheilbad Cuxhaven, die Patenstadt des Stadtkreises 
Schneidemühl, ehemalige Hauptstadt der Provinz Grenzmark Posen-Westpreußen 
und seit 1938 pommerscher Regierungsbezirk , Treffpunkt der Patenkinder und wird es 
auch wieder im August sein. Auftakt der SCHNEIDEMÜHLER TAGE wird am 25. und 
26. August die Tagung des „Vereins SchneidemühlerHeimathause.V. Cuxhaven" sein. 

Mit Rücksicht auf dies Schneidemühl-Treffen hat der BdV Cuxhaven den bundes­
weit auf den 11 . September festgelegten Tag der Heimat um eine Woche auf den 4. 
September vorverlegt. Daß wir unseren Urlaub so einrichten und teilnehmen ist 
Selbstverständlichkeit , auch , daß Turner und Sportler, die Angehörigen der Eisen­
bahn , Post und andere Gruppen teilnehmen ist Erwartung . (s. Programm aufSeite2). 

Aus dem Urlaub im Allgäu grüßt Hfd. 
llsegertraud Stahnke und bedauert , sich 
vergeblich um Verbindung mit dem 
Stuttgarter Kreis bemüht zu haben; Farn . 
Otto Klotzsch-Fiehn aus Urlaub im Harz, 
„wo wir mit Helmut Fliegner 60 Jahre 
Sem-Abschluß gedachten "; Hfd . Otto 
Krenz aus Algund/ Meran; „Pfingsten war 
ich in der Heimat, auch in Schneidemühl. 
Bei Orbis viel Betrieb. Nach Cux 83 kann 
ich leider nicht kommen" (Pastor Me­
nard) ; Edith Mögling geb. Uecker(Damm­
str. 12) in 591 Kreuztal 5, Kantstr. 12 : „ Im 
März-HB habe ich ein Klassenfoto der 
Bismarckschule gefunden. Ich besitze 
auch noch einige Bilder mit Frl. Greif." -
Johannes Kluck/ Lebehnke erinnert an 
das Treffen am 11. 9. in Recklinghausen , 
und Charlotte Schneider/ Haase: „ Ich 
pendele zwischen Cux und Frankfurt hin 
und her. Leider war an der See noch 
immer kein schönes Wetter. " 

Unsere „Magda" schickte mit ganzem 
Päckchen Antwortpost aus der Paket­
aktion und Grüße auf einer Ansichtskarte 
mit den Versen von G.B. Shaw : „Das Alter 
hat zwei große Vorteile: Die Zähne tun 
nicht mehr weh , und man hört nicht mehr 
al l das dumme Zeug , das ringsum gesagt 
wird ". (Trost für alle Mitbetroffenen und 
beste Wünsche für sie und die Sorgen in 
der Tochterfamilie, die sie in den 
Schwarzwald zwangen . 

Aus 6920Sinsheim-Ho, Ahornstr. 5, Ruf 
07261 /5511 grüßte mit einem Erleb­
nisbericht verwundert, daß Personal­
bogen zugestellt wurde : „Wir beziehen 
doch schon fast 20Jahreden HB. Tochter 
Sigrid war auch schon im Jugendlager 
Kugelbake. Schneidemühl ist an sich 
unsere Wahlheimat gewesen. Ich ging 
1936 zur Warenzentrale und war ab 1937 
Leiter der Außenstelle Groß Wittenberg . 
Wir haben viele Freunde in Schneidemühl 
gehabt, mit denen wir auch Verbindung 
nach der Flucht hielten". - „Die Welt ist 
klein ", sein Bericht folgt. 

Farn . Franz/ Leni Prellwitz und Tochter 
Beatrix, Im Heesters 6, 3162 Dollbergen , 
berichtigen im Gespräch Mai-HB die 
Falschmeldung . „Die Karten hängen 
nicht im Sächsischen .sondern im Nieder­
sächsischen Landtag . Könnten sie im 
Sächsischen Landtag hängen, wäre es für · 
uns alle besser." Berichtigen muß ich 
auch mein Bedauern , daß sich unser Hfd . 
zur Ruhe gesetzt hat. Das Gegenteil ist 
der Fall. „Von einem beschaulichen 
Rentnerdasein keine Spµr, will ich auch 
nicht. Nie werde ich mich dazu hergeben, 

an meiner Heimat Verrat durch Ver­
gessen oder, was noch schlimmer ist , 
durch Herabsetzen zu begehen ." - Dank 
unserm Hfd. noch für die Grüße aus dem 
schönen Südtirol mit den besten Wün­
schen fQr die ganze Familie. 

Gefreut habe ich mich auch über das 
Lebenszeichen : „Meine Anschrift war 
dem Heimatbrief gleich nach dem Woh­
nungswechsel mitgeteilt", aber nicht der 
Karteistelle (75 Karlsruhe 1, Königs­
berger Str. 3) . „Regelmäßig treffe ich mich 
hier mit den Pommern , und dort gibt es 
auch einige Schneidemühler; jeden Tag 
kaufe ich in der SchneidemühlerStraße in 
Karlsruhe-Waldstadt ein und habe den 
aus Schneidemühl gebürtigen Pfarrer 
Nölle zum Gemeindepfarrer. Meine Kin­
der wohnen alle in anderen Städten , 
Tochter Margrit in Bielefeld weiterhin , 
Sohn Willi in Arnsberg/Westf„ Sohn 
Hans-Ulrich hier nicht weit von meiner 
Wohnung. Im Mai waren alle zu meinem 
Geburtstag hier zusammen . Inzwischen 
sind auch Enkel da. Die jungen Leute sind 
der Zeit in Schneidemühl doch mehr 
entwachsen als ich , auch beruflich 
ziemlich stark eingespannt und haben 
nach der 1. Nachkriegszeit den Kontakt 
zu den alten Schulfreunden aus Schnei­
demühl weitgehend verloren . Ihre besten 
Kameraden aus der Zeit leben nun auch 
weit ab in Südafrika und Amerika." 

Besondere Grüße und beste Wünsche 
gehen nach 2 Hamburg 63, Rübenkamp 
264, Ruf040/6308192anFam.Kfm.Erich 
Gerson und Fr. Elisabeth, geb. Lenz, die 
erst auf Rückfrage mitteilten, daß sie 
bereits am 28. 5. die Diamantene 
Hochzeit im Kreise der Familie feierten 
und die Sohnfam . Karl-Heinz G. (Gattin 
leider nicht gemeldet) am 5. 7. die 
Silberhochzeit feiert . Wir hoffen , „ge­
sundheitlich geht es uns den Verhält­
nissen nach gut", daß das weiter bis zur 
Eisernen bleibt. 

Auch Farn . Alfred Sander in 53 Bonn 2, 
Bad Godesberg , Steinstr. 32, beste 
Wünsche. ,,Wir waren Dezember 82/ 
Januar 83 bei unseren Kindern in Burma .. 
Ich habe mir am 1. Mai beim Maiausflug 
einen völlig unnötigen schweren Herz­
infarkt zugezogen , mußte 5- Wochen im 
Krankenhaus zubringen und jetzt zwecks 
Rehabilitation für 4 Wochen in die Eifel­
höhenklinik Marmagen, um im Winter 
wieder für ein paar Monate in die Tropen 
fliegen zu können .. .. Es ist doch gut, daß 
es noch heimatverbundene Idealisten 
gibt! " 

-- ~ - -- - - - -

fld 1.. ......--.. 
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Hfd. Tonn/ Frankfurt Dank für die 
Ablichtung des „Liegnitzer Tageblatt" 38 
Jahre danach : Der Untergang der Städte 
Schneidemühl/ Dt. Krone" in den letzten 
Wehrmachtsberichten , die wir bisher nur 
in Ablichtungen einiger „Grenzlandzei­
tungen'.' der PZ im Archiv haben. 

In Düsseldorf feierte Farn. von 
Grabczewski am 12. 6. den Geburtstag 
der Tochter Barbara. „Es kamen gleich 
Erinnerungen auf an die „Traumvilla", wo 
unsere Kinder Barbara, Christine, Wolf­
gang und Hubert im Ferienlager waren , 
später auch mal in der Ju.gendherberge. 
Das liegt nun schon 25-30 Jahre zurück. 
Wir sind alle älter geworden, doch 
erzählen unsere Kinder gern von den 
Erlebnissen." Dank für die Erinnerungs­
wünsche an: Barbara und Manfred 
Amman mit Andreas und Stefan; Hubert 
und Ursula·v. Grabczewski mit Nicole und 
Andrea; Wolfgang v.G. nebst Frau 
Mechthild und Söhnen: Marais, Chri­
stoph und Thomas; Ursula und Heinz 
Maaßen als Geburtstagsgäste und Cux­
Freunde; „Christine in Rödermark/ Frank­
furt mit Mann Reinhard Hupperten und 
den Kindern Michael und Martin (feiert 
am 24. 6. ihren 33. Geburtstag; unsere 
Anna-Maria ist mit ihrem Mann Uwe 
Holler und Sohn Sebastian bei den 
Schwiegereltern in der Eifel und kommt 
erst abends zurück" - Auch für sie alle 
wäre Cux 83 ein Tag der Begegnung und 
Erinnerung , wenn sich Urlaub einplanen 
läßt. 

Zum Tod der Schwester schrieb „Tilly" 
Stoeck von drüben einen Nachruf, aus 
dem wir zitieren : „Die Frage der Unge­
wißheit um unsere lrene, die durch das 
Ableben der Schwester Erna blieb, ist uns 
geno-mmen. Sie ist erlöst von ihrem 
schweren Gelenkleiden , der Arthrosis 
deformans. wurde am 19. 5. in Leverkusen 
beigesetzt und ruht unweit ihrer Schwe­
ster Erna Lützenkirchen." 

Auch Hfd . Ruth Hoevel grüßt aus dem 
Luftkurort Hindelang im Allgä·u : „ Im 
Anschluß an eine erfolgreiche For­
schungsreise nahm ich an einer Tagung 
teil und bin zur Erholung für einige Tage 
hier." 

Der fast zweistündige Besuch unseres 
Geologen Dr. Friedrich Preul kurz nach 
Pfingsten mit Wohnwagen auf Schles­
wig-Holstein-Rundfahrt um Anschriften 
seiner Klassenkameraden zu ermitteln 
ging im Streß der Tage unter wie auch der 
Kurzbesuch der Farn . Witt nach der 
Rückkehr vom Besuch in Wiesmoor, 
Grenzweg 14, bei Farn . Alfred Lüdtke. 

Mit einigen Grußzeilen aus dem Brief 
will ich heute schließen : „Lieber Papa 
Strey ! Heute möchte ich mein Ver­
sprechen einlösen, welches ich bei 
unserm Abschied in Cuxhaven gab. Hier 
ist der Vers : „Wenn auch die Stürme 
brausen, laß sie vorübersausen ! Wir 
bleiben unserer Heimat treu und unser'm 
lieben Papa Strey" . So solls auch bleiben! 
und deshalb sage ich kurz: Auf Wieder­
sehen im August in Cuxhaven! Ernst­
Joachi m-Sigrid Lüdtke." 
Schönkirchen , den 25. Juni 1983-

Albert Strey. 
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Abschied von der Villa Gehben 
Sieben Jahre haben die „Schneide­

mühler Heimatstuben" in der oberen 
Etage der „ Villa Gehben" mit den 
Betreuern , Farn. Erika Klatt/Schmitjes, in 
den einmaligen Räumlichkeiten die Be­
sucher erfreut, die als Dank weitere 
Erinnerungsstücke anlieferten und mit 
uns den Einsatz der Betreuer nicht 
vergessen werden. 

Leider war der Besuch nicht so, wie 
man eigentlich bei den Cux-Besuchern 
erwartete. Der Strand hatte größere 
Anziehungskraft, zumal Nichtuntersatz­
besitzer viel Zeit und Geld opfern mußten 
und dazu das Erreichen der Räumefürdie 

Schneidemühler Abituriententreffen 83: 

Alten schwierig war. Um hier Abhilfe zu 
schaffen und die fehlende Ausstrah­
lungskraft der Heimaterinnerungen an 
die jüngere Generation zu ermögli_chen , 
sind die Heimatstuben in die 1 nnenstadt in 
die Nähe des Strandes verlegt worden 
und werden im Julei im Haus Marienstra­
ße 58 eröffnet und von Hfdn . Elisabeth' 
Völkner, geb. Schmallandt betreut, die 
Nr. 57 wohnt und Ruf 04721 /38691 hat. 
Hier, zwischen der „Alten Liebe" und der 
Kugelbake wohnen viele Schneidemüh­
ler. Ob der Vorstand richtig handelte, 
muß der Besuch - eben die Aus­
strahlung auf die nachfolgende Gene­
ration - zeigen . - ast -

„Hoffen wir auf das nächste" 
Freude und Aufgeschlossenheit lag auf 

allen Gesichtern der Besucher des 
Treffens der Abiturienten-Jahrgänge 
1939/ 40 des Freiherr-vom-Stein-Gym­
nasiums Schneidemühl vom 21 . bis 23. 5. 
1983. Bei der letzten Zusammenkunft 
1981 in Cloppenburg unter dem Ab­
schiedsmotto : „Freuen wir uns auf das 
nächste" war beschlossen worden, daß 
die Jahrgänge 1939/40 in der Folge 
gemeinsam zusammenkommen. 

Als Organisator des Treffens hielt die 
Begrüßungsansprache diesmal Botho 
Krys im Hotel Kur-Residenz des idylli­
schen Kurortes Bad Nenndorf. Wir 
möchten an dieser Stelle nochmals Botho 
und seiner Gattin für die Initiative und 
Organisation der dort gemeinsam ver­
brachten Tage herzlich danken. 
In heimatlicher Verbundenheit trafen sich 

vom ehemaligen LehrkörperStud .-Direk­
tor i.R. Paul Klatt mit Angehörigen sowie 
die Klassenkameraden Helmfried Brauer 
mit Gattin, Bruno Braun mit Gattin , Dr. 
Hubert Ewald , Dr. Klaus-Werner Ebach , 
Dr. Erich Klawitter, Dr. Günter Lück mit 
Gattin , Günter-Bernd Pilaski mit Gattin , 
Bernhard Prellwitz mit Gattin , Georg 
Priebe mit Gattin, Kurt Podolski mit Gattin 
und Angehörigen , Dr. Saxulf Schnettler 
mit Gattin , Dr. Kurt Schmidt mit Gattin , 
Günther Schrank mit Gattin, Gerhard 
Symnik mit Gattin , Dr. Günter Wendt mit 
Gattin, ferner Frau Schirrmacher, die 
Gattin eines verstorbenen Mitschülers 
und Frau Lempas. 35 Personen plau­
derten bei Kaffee und Kuchen angeregt. 
Gedacht wurde dabei auch an die, die 
leider am Treffen verhindert nur in 
Gedanken in Bad Nenndorf sein konnten . 
Besonderen Dank galt auch den Ehe­
frauen , die nicht Schneidemühl kannten 
und doch einfühlsam dabei waren . Bei 
dem anschließenden Kurgarten-Spazier­
gang wanderten sicher bei vielen die 
Gedanken zurück an den schönen 
Stadtpark in Schneidemühl. 

Sachspenden für 
Paketaktion 

an Fr. Magdalena Spengler, Kamper 
Weg 189, 4000Düsseldorf12, erbeten. 

„Reminiscenzen an Schneidemühl" 
Das Haupttreffen „Reminiscenzen an 

Schneidemühl " fand am Abend im Hotel 
Kur-Residenz statt. Dazu hatte Botho aus 
seinen und von Schulkameraden ge­
sammelten Fotos der Schneidemühler 
Schulzeit und anderen Erinnerungs­
bildern ein Video-Band zusammenge­
stellt. „Ach ja . .. , das war doch . .. " hörte 
man oft. Alte Jugend- und Lebenser­
innerungen wurden dabei wach , die 
Lehrerschaft , die ganze Schulzeit , die 
strenge Abiturprüfung , der Ruderclub, 
die Schneidemühler Sportzeit ... und, 
und, und : „Es war doch eineschöneZeit. " 

Die Umgebung unseres Treffpunktes 
Bad Nenndorf lernten wir am Pfingst­
sonntag durch eine Busfahrt kennen, 
begleitet von lebendigen Erläuterungen 
des Fahrers und Frühlingsmelodien . Das 
Steinhuder-Meer lud zu einer Bootsfahrt 
auf die Inselfestung Wilhelmsstein mit 
Besichtigung ein . Anschließend wurde in 
einem Landgasthaus zu Mittag gegessen. 
Nach einer Rundfahrt durch die land­
schaftlich prachtvolle Gegend des Mittel­
land-Kanals wurden wir bei Familie Krys 
zu Kaffee und Kuchen in ihr Heim 
eingeladen. 

„Wo treffen wir uns wieder?" 
Als die Frage diskutiert wurde : „Wo 

treffen wir uns wieder?" waren Günther 
Bernd Pilaski und Gattin .bereit, uns um 
den 17. Juni 1986 nach Trier einzuladen. 
Bei den Besichtigungen · von Augusta 
Treverorum Porta Nigra, Frigidarium, 
Tepidarium und Caldarium der Kaiser­
thermen sowie Mosella werden wir dann 
wohl an unsere Lateinstunden im Frei­
herr-vom-Stein-Gymnasium erinnert 
werden . Um unter uns mehr Information 
und dauernden Heimatkontakt zu er­
halten , erbot sich Saxulf, etwa viertel­
jährlich einen Informationsbrief zu ver­
fassen , wozu die Schulkameraden das 
Material liefern wollen. 

Wir hoffen , daß wir alle, aÜch die, die 
diesmal am Treffen verhindert waren . uns 
1986 in Trier gesund und munter wieder­
sehen! 
Dr. Günter Lück, Carl-Bosch-Str. 58, 
6703 Limburgerhof, Tel. 06236/88337. 
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Gruß und beste Wünsche 
den Schneidemühler Geburtstagskindern 

97 Jahre am 26. 9. Hfd. Alfred Weidt (Wald 8), 4618 Kamen , 
Bahnhofstraße 14, Postfach 30. 

95 Jahre am 9. 9. Fr. Amanda Hentschel, geb. Heise (Blumen 
14), 32 Hildesheim, Matthiaswiese 20. - Am 20. 9. Hfd . Paul 
Holzki (Jastrower 30 u. Berlin) , 65 Mainz, Südring 6. 

94 Jahre am 17. 9. Fr. Lina Gudrian, geb. Lemke (Koehlmann 
4) , 7808 Waldkirch 1, Heimeckerstr. 1. - Am 26. 9. Fr. Hedwig 
Schlawinski, geb. Kraucioch (Baggen 12) , 3352 Einbeck , 
Bleichanger 4. 

93 Jahre am 1. 9. Fr. Charlotte Teske, geb. Kunz (Ostd . 
Möbelwerke, Krojanker 160) , 3201 Wesseln , Steinbruch 4. 

92 Jahre am 9. 9. Hfd. Otto Batz (Gnesener 25) , 298 Norden­
Süderneuland 1, Alter Sportplatz 15. - Am 20. 9. Fr. Angelika 
Ewert, geb. Teßmer (Berliner 44) , 505 Porz-Emsen , Amselstr. 
23/ 25. 

90 Jahre am 20. 9. Hfd . Karl Koj (Lessing 1 ), DDR 9905 
Mehlteuer/Vogtland, Hauptstr. 32 . - Am 22. 9. Hfd. Fritz 
Krajczyrski (Sem. 11 / 14) , 5068 Odenthal-Bechen , Scheurener 
Straße 29. 

89 Jahre am 7. 9. Hfd . Richard Schulz (Theater 1, 
Berufsschule) , 33 Braunschweig-Querum , LüneburgerStr. 28. 

88 Jahre am 7. 9. Fr. Elisabeth Littfin, geb . Priebe 
(Königsblicker 10) , 4178 Kevelaer, Römerstr. 24. -Am 10. 9. 
Fr. Selma Beck, geb. Berg (Kurze 15 u. Jastrower 32) , 6971 
Boxberg-Unterschlüpf, Mühlbergstr. 1. - Am 13. 9. Fr. lda 
Sachwitz, geb. Bremer (Alte Bhf. 28) , 2322 Lütjenburg , DRK­
Altersheim . - Am 21 . 9. Fr. Wanda Hass, geb. Krieger (Berliner 
43) , 338 Goslar, Marienburger Str. 27 . - Am 21. 9. Fr. Jo_hanna 
Perschau, geb. Weinbach (Krojanker 64) , 1 Berlin 42, 
Höhendorfstraße 7. 

87 Jahre am 3. 9. Hfd . Arnold Panzram (Breite 49) , 44 
Münster, Sentmaringer Weg 6. - Am 9. 9. Hfd. Leo Fröhlich 
(Wilhelmplatz 6) , 771 Donauesch ingen, St. Lorenz-Str. 11. -
Am 13. 9. Fr. Gertrud Hueske (Eichblatt 4) , 35 Kassel , Am 
Felsenkeller 24. -Am 16. 9. Fr. Helene Haymann (Karl 10), 452 
-Melle-Well ingholzhausen, St-Konrad-Haus. - Am 16. 9. Fr. 
Gertrud Wienke (Koschützer 28) , DDR 48 Naumburg/ Saale, 
Breithauptstraße 11 . 

86Jahream 5. 9. Fr. ErnaTaeschner, geb. Rau (Wald? und Pr. 
Friedland) , 3561 Dauthphe/ Biedenkopf, Neue Str. 21 . - Am 
26. 9. Hfd. Hugo Ziegenhagen (Erlen 6) , 6748 Bergzabern : 
Saarstr. 35. -Am 27. 9. Fr. Annemarie Wasser, geb. Sochatzk1 
(Albrecht 17a) , 1 Berlin 62, Steinacher Straße 7. - Am 27 . 9. 
Hfd . Johannes Renner (Mühlen 10) , 5209 Dattenfeld , 
Hauptstraße 37. 

85 Jahre am 18. 9. Fr. Ella Holzmann, geb. Keil (Bismarck 62) 
78 Freiburg/ Brsg ., Hebelstr. 12. - Am 26. 9. Fr. Marie 
Weidemann, geb. Prellwitz (Krojanker 72) , 4019 Monheim, 
Krummstraße 45. 

84 Jahre am 6. 9. Hfd . Johannes Renner (Friedrichstr. 16) , 
475 Unna, Glückaufstr. 13. - Am 10. 9. Fr. Elisabeth Gerson, 
geb. Lenz (Wilhelmpl. 13), 2 Hamburg 63, Rübenkamp 264. -
Am 17. 9. Fr. Hulda Schiller, geb. Soult (Moltke 12), DDR 433 
Roßlau/ Elbe, Clara-Zetkin-Str. 23. - Am 20. 9. Hfd . Alfred 
Lüdtke (Borkendorfer 4, Sem. 19/ 22) , 2954 Wiesmoor-Mitte , 
Grenzweg 14. 

83 Jahre am 3. 9. Fr. Herta Grönke, geb. Prust (Alte Bhf. 35 u. 
Scharnhorst 14) , 3 Hannover, Ostwender Str. 3. -Am4. 9. Hfd . 
Hans Hentschel (Feld 3) , 1 Berlin 36, Wrangelstr. 86. -Am5. 9. 
Hfd. Paul Körner (König 29 u. Soldin) , 304 Soltau , Landolfhof 
13. - Am 8. 9. Fr. Maria Berg, geb. Ewert (Tannen 25) , 216 
Stade, Nachtigallenweg 7, bei Tochter Ursula. -Am 18. 9. Hfd . 
Rudolf Steller (Alte Bhf. 13 u. Acker) , DDR 432, Aschersleben , 
Wilhelmstr. 1. - Am 22. 9. Hfd. Alexander Radunz (Rüster 10) , 
556 Wittlich , Kirchstr. 11; Ehefrau Christiane wird am 15. 11 . 81 . 
-Am 24. 9. Fr. Margarete Schulz, geb. Marotzke (Friedrich 15), 
341 Northeim, Th .-Heuss-Ring 4. 

82 Jahre am 1. 9. Fr. Grete Dietrich, geb. Warmbi8r (Posener 
5) , 757 Baden-Baden , Ortenaustr. 17 / 3. - Am 10. 9. Fr. 
Margarete Seecker, geb. Pfefferkorn (Eichberger 18) ,. 61 
Darmstadt, Bismarckstraße 55. - Am 19. 9. Fr. Gertrud 
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Unterrieser, geb. Kühn (Friedrich 24a) , 332 Salzg_itter 51 , 
Bismarckstr. 17. - Am 25. 9. Hfd. Fritz Mühlner (Schonlanker 
29) 51 Aachen, Schlickheimer Str. 201 . - Am 25. 9. Hfd. 
He~mann Gerson (Jastrower 22) , 325 Hameln , Klütt 111 . 

81 Jahre am 4. 9. Fr. Paula Schiefelbein, geb. Mels 
(Eichblatt 3) , 671 Frankenthal , Europaring 30. - Am 4. 9. Fr. 
Margarete Reise, geb. Pagenkopf (Baggenweg 12) ,. 2448 
Burg/ Fehmarn , Charl.-Niese-Str. 6. - Am 7. 9. Hfd. W_1lhelm 
Haldenwanger (Posener 3) , 694 Weinheim , Bachw1esen­
straße 29; Ehefr. lda, geb. Totz, wird am 21 . 9. 79. -Am 9. 9. Hfd . 
Hubert Thomas (Sem. 20/ 23) , 32 Hildesheim, Einemer Str. 21 . 
- Am 12. 9. Hfd . Paul Kühn (Konitzer2) , 581 Witten , Ardeystr. 
178. - Am 14. 9. Hfd . Helmut Fliegner (Sem .. 20/ 23) , 2217 
Kellinghusen, Königsberger Str. 9a. - Am 27_._ 9. Fr. Hildegard 
Tonn, geb. Müller (Niekosken , Schule) , 85 Nurnberg , Alfons­
Stauder-Str. 40. - Am 30. 9. Fr. Leokadia Wachholz, geb. 
Reppert (Bromberger 26), 2054 Geesthacht, H~_idberg 1. 

80 Jahre am 1. 9. Hfd . Wilhelm Weckwerth (Kuddowtal) , 503 
Hürth , Nordring 1. - Am 3. 9. Fr. „Hanna" Stahl, geb . Wolff 
(Zeughaus 12) , 6 Frankfurt, Ziegenhainer Str. 12. - Am 4. 9. 
Hfd . Alfred Rook (Schönlanker 48) , 3036 Boml1tz, _Am 
Mühlenhof 2. - Am 5. 9. Fr. Frieda Galow, geb. Gre1fke 
(Bromberger 83 u. Hassei 11 ), DDR 202 Altentreptow, Str. der 
Zukunft 1. - Am 15. 9. Hfd . Paul Zellmer (Hindenburg 4) , 31 
Celle, Wittinger Str. 11 ; Ehefr. Gertrud, geb. Heymann, wird am 
3. 9. 7 4. - Am 22 . 9. Fr. Charlotte Holtz, geb. Siebert (Friedrich 
21 ), 282 Bremen-St. Magnus, Billingstr. 33 . - Am 23. 9_: Hfd . 
August Hammling (Flur 1 ), 4322 Sprockhövel , ,ö.uf der Hohe 7. 

79 Jahre am 5. 9. Hfd. Kurtlarche(GatteFr. Kathe, geb. Beiz, 
Jastrower Allee 5) , 8182 Bad Wiessee, Klosterjägerweg 8. -
Am 5. 9. Hfd . Felix Linden („Lipinski ", Alte Bhf. 9, 
Landwirtschaftskammer) , 1 Berlin 20, Blasewitzer Ring 16. -
Am 13. 9. Fr. Marie Hantke, geb. Rudloff (Albrecht 15) , 547 
Andernach , Wassergall 22. 

78 Jahre am 3. 9. Fr. Gerda Freund, geb. Schirr (Hasselort9) , 
6 Frankfurt 50, Am Schwalbenschwanz 32 . - Am 7. 9. Hfd. 
Wilhelm Spickermann (Sem. 22/ 25). 3079 Diepenau , Stein­
brink 57 Schule. - Am 15. 9. Hfd. Alfred Bosch (Goethe 22) , 
509 Lev~rkusen 1, Amselweg 14. - Am 22. 9. Hfd . Friedrich 
Cordes (Ehern . Fr. Erika, geb. Meyer, Albrecht 56) , 287 
Delmenhorst, Gudrunweg 10. - Am 22. 9. Hfd. Martin Schur 
(Krojanker u. Berlin) , 4 Düsseldorf 11 , Comeniusstr. 7; Ehefr. 
Charlotte,geb. Richter wird am 13. 9. 72. - Am25 . 9. Hfd . Bruno 
Klenz (Posener 11 ), DDR 606 Zella-Mehlitz, August-Aschen­
bach-Straße 22. 

77 Jahre am 5. 9. Fr. Erna Freyberg, geb. Hilger (König 34) , 
2401 Lübeck-Blankensee, Am Dorfplatz 1a. - Am 5. 9. Hfd . 
Willy Hilger (Wasser 3, Ober „Preußenhof" )_. 6301 Großen­
Linden , Obergasse 10. - Am 10. 9. Fr. Hedwig Matzner, geb. 
Höft (Bromberger83) , 3548 Arolsen , Tannenkopf 17. - Am 10. 
9. Pfarrer i.R . Siegfried Bechtold (Lutherkirche) , 49 Herford, 
Veilchenstraße 22. - Am 15. 9. Fr. Marie Uecker, geb. Boldt 
(Tucheier 18) , 5 Köln, Roonstr. 26. -Am 16. 9. Fr. AnneWillma, 
geb. Nierenz (Ring 24) , 24 Lübeck, Wisbystr. 30. -::Am 19. 9. Fr. 
Frieda Rennspieß, geb. Gatzke (Acker 47) , 4 Dusseldorf 30, 
Einbrungerweg 10. -Am 21. 9. Hfd . Paul Beutler (Schrotz~r 
75) , 4 Düsseldorf, Hermannstr. 15. - Am 24. 9. Fr. Valeria 
Deresch, geb. Beganek (Usch) , 64850 Ujscie, pow.Chodz1ez, 
ul pilska 13. - Am 29. 9. Fr. Charlotte Bode, geb. Panknin 
(Bismarck 2) , 454 Lengerich, Schulstr. 62 . . 

76 Jahre am 2. 9. Fr. Clara Fritz, geb. Herrmann (W1sseker 
1 O) , 4558 Bersenbrück 2, Ahausen-Sitten. - Am 11 . 9. Fr. 
Annemarie Werdin, geb. Hinz (Skagerrakpl. 1), 3 Hannover, 
Dr.-Haen-Platz 14. -Am 12. 9. Hfd. Kurt ~üller (Blumen 4) , 1 
Berlin 15, Pfalzburger Str. 2 - Am 12. 9. Hfd. Eva Monczynski 
(Rüster 7) , 2057 Geesthacht, Gerstenwiete 9. - Am 18. 9. Hfd . 
Walter Krause (Fea 86) , 3 Hannover, Haltenhoffstr. 219. -Am 
23. 9. Hfd. Alfons Schmidtke (Buchen 11 ), 281 Witten-Annen , 
Rudolf-König-Str. 11 ; Ehefr. Margarete geb. Marschallkowski 
wird am 22. 9. 75. -Am 28. 9. Fr. Elisabeth Klatt, geb. Leonhard 
(Acker 27) , 33 Braunschweig , Kreuzstr. 52a. 

75 Jahre am 1. 9. Fr. Maria Behr, geb. Hartwig (Albrecht 16) , 
69 Heidelberg-Ziegelhausen, Brahmsstr. 23 . - Am 5. 9. Fr. 
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Maria Tschörner, geb. Altmeyer (Saarland 19), 53 Rheinbach/ 
Bonn , KAB-Ring33.-Am 11 . 9. Fr.Anna Radau, geb. Heimann 
(?),DDR 213 Prenzlau , Wilhelm-Pieck-Str. 36. -Am 17. 9. Hfd. 
Alois Strehlow (Rüster16) ,8 München90, Spix-Str.4. -Am 24. 
9. Hfd. Theo Flissikowski (Fritz-Reuter 5). 4133 Neuk irchen­
Vluyn , Theo-Benschen-Weg 116; Ehefr. Anni, geb. Kropinski, 
wird am 5. 9. 71 . - Am 28. 9. Hfd. Felix Koniszewski 
(Königsblicker 22) , 64-920 Pila 1, UI Jagielonska. 

Matthiaswiese 20. - Am 28. 9. Fr. Frieda Radtke, geb. Dahlke 
(Meisenweg 17) , 5 Köln 91 , Buchheimer Weg 22. 

71 Jahre am 7. 9. Fr. Elli Bebel, geb. Witt (Sedan 14) , 5305 
Alfter-lmpeckoven , In der Asbach 27.-:-- Am 14. 9. Hfd. Dr. 
Werner Ruppolt (Rüster 16) , 2 Hamburg 74, Culiusstr. 36. -am 
20. 9. Fr. Elisabeth Breitsprecher, geb. Keppler (Bromberger 
3) , 1 Berlin 41 , Klingsorstr. 50. - Am 20. 9. Fr. Anne Höfert, 
geb. Nüske (Acker 54) , 3 Hannover, Hunaenstr. 5. -Am 28. 9. 
Hfd . Dr. Bruno Willma (Johannisstr. 1 ), 2072 Bargteheide, 
Rathausstr. 12. - Am 30. 9. Fr. Martha Giese, geb. Radtke 
(Uhland 24) , 2057 Wentorf, Schanze 18. 

74 Jahre am 3. 9. Fr. Ingeborg Wenski, geb. Koebernick 
(Wiesen 22 u. Borkendorf). 3106 Eschede, Robert-Koch-Str. 
19. - Am 5. 9. Hfd . Willy Freter (Wiesen 2) , 23 Kiel , Streitkamp 
20. - Am 22. 9. Fr. Charlotte Goll, geb. Bannasch (Schützen 
108) , 2 Hamburg 62, Putzwiese 16. - Am 21 . 9. Hfd. Leo Prien 
(Uhland 40) , 547 Andernach , Merowinger Str. 21. - Am 28. 9. 
Fr. Dr. Elly Jaich, gbe. Hübsch (Berliner 43) , 243 Kappeln , 
Königsberger Ring 102. 

70 Jahre am 24 . 8. Fr. Gerda Mögenburg (Brauer 17, Schriftf. 

73 Jahre am 1. 9. Hfd . Günther Zielke (Werkstätten 5) , 24 
Lübeck-Hubertus, Neptunstr. 10. - Am 3. 9. Hfd . Herbert 
Schultz (Plöttker 51) , 2 Hamburg 90, EhentorferWeg 91 . -Am 
6. 9. Fr. Anneliese Meichler, geb. Voigt (Jahnstr. 6) , 2353 
Nortorf, Danziger Str. 1 a. - Am 8. 9. Fr. Elfriede Popelka, geb. 
Eilert (Bromberger 12) , 33 Braunschweig , Siegmundstr. 1 a. -
Am 24. 9. Fr. Charlotte Stieler, geb. Borchel (Alte Bhf. 5) , 6072 
Sprendlingen-Dreieich, Berliner Ring 81 . 

Verein Hhs.), 219 Cuxhaven , Gluckstr. 11 . - Am 1. 9. Fr. 
Hildegard Maeder, geb. Macha (HfL) , 504 Brühl-Badorf, 
Akazienweg 14. -Am 5. 9. Fr. Charlotte Luckow, geb. Grams 
(Ring), 2 Hamburg 70, Wilsonstr. 5. - Am 11 . 9. Hfd . Gerhard 
Smyrek (Friedrich 24 ), 405 Mönchen-Gladbach, Eckener Höhe 
58b. - Am 14. 9. Fr. Elisabeth Wischner, geb. Krüger (Wieland 
14) , 52 Siegburg , Peterstr. 10. - Am 17. 9. Fr. Erika Klatt, geb. 
Binczyk (Königsblicker 24, erste und langjährige Betreuerin 
der „Heimatstuben"), 219 Cuxhaven 12 (Altenbruch) , Markt 7. 
- Am 30. 9. Hfd. Herbert Grahs (Friedrich 11 ), 2359 Henstedt­
Ulzburg 2, Dorfstraße 19. - Bereits am 14. 6. Fr. Gertrud 
Senftleben, geb. Rosendahl (Berliner 75 u. Brauer 28), 2056 
Glinde, Pestalozzistr. 24. - Am 7. 8. Hfd . Hans Schwarz 
(Uscher 2, „Comenius"-Buchhdl.), 73 Esslingen , Magde­
burger Str. 5; Ehefr. Eva, geb. Krickau (fr. Uschhauland) , wird 
am 23. 8. 70 Jahre. -Am 23. 8. Hfd. HelmutWernick (Schlieffen 
20) , 7164 Herlebach, Obersontheim 84. 

72 Jahre am 4. 9. Fr. Hildegard Mahn, geb. Achterberg 
(Krojanker 58) , 493 Detmold, Plantagenweg 11 . - Am 19. 9. Fr. 
Erika Gossow, geb. Henschel (Brauer 27) , 32 Hildesheim , 

Familiennachrichten 
Wir gratulieren mit besten Wünschen: 

Zur Silberhochzeit am 20. 9. Farn . 
August-Wilhelm Kiel und Frau Brigitte, 
geb. Scharsitzki (Karlstr. 11) in 563 
Remscheid , lbacher Straße 50. -Am 22. 
7. Farn . Horst Noeske und Fr. Elvira, geb. 
Hügle (Friedrich 19a) in 7841 Auggen , 
Dietrich-Koger-Str. 36. - Am 2. 8. Farn . 
Hans-Georg Oehlers und Fr. Margot, 
geb. Hoeft (Krojanker 189 u. Flughallen 
1) in 22 Elmshorn , Gustav-Frenssen­
Straße 8. - Am 6. 9. Farn .Heilmut 
Wernick und Fr. lrmgard, geb. Luchtle 
(Schlieffenstr. 20) in 7164 Obersont­
heim , Herlebach 84. 

Zum 40. Hochzeitstag am 8. September 
Farn. Herbert Hytri und Frau Ursel , geb. 
Sasse (Blumenstraße 12) in 2211 Oel ix­
dorf/ ltzehoe, Gartenstraße 13. -Am 16. 
9. Farn . Rudi Niewollik und Frau Gisela, 
geb. Huth (Bismarckstr. 51) in DDR 59 
Eisenach , Fr.-List-Str. 20. - Am 26. 9. 
Farn . Karl Stahnke und Frau llsetraut, 
geb. Gumprecht (Albrechtstraße 88) in 
85 Nürnberg , Lautensackstraße 7. 

Zur Ehrennadel der Traditionsge­
meinschaft laut Urkunde : „1 n Wü rd i­
gung seiner besonderen Verdienste für 
den Pommernsport wird unserm lang­
jährigen Mitglied Albert Strey die Ehren­
nadel verliehen . - Traditionsgemein­
schaft Pommerscher Turn- und Sport­
vereine, Hamburg den 26. 3. 1983" 
(Unterschriften 1. und 2. Vorsitzender). 

Neue Anschriften 
Ursula Limberg (Königsblick) von 

Helgoland nach 24 Lübeck , Glandoop­
straße 45. 

Wir gedenken der Toten 
Fern der Heimat starben: 

Im Nov. 1982 Fr. Frieda Vouilleme, 
geb. Duwe (Mi.Ich. 39 und Steinauer 6) 

mit 89 in 7703 Rielasingen . - Am 2. 4. 83 
Fr. Martha Henke; geb. Schulz (Acker12) 
in 24 Lübeck , Am Bertramshof 2. - Am 
14. 5. Hfd. lrene Stoeck mit 75 Jahren in 
Leverkusen . Sie folgte der sie umsor­
genden Schwester Erna Lützenkirchen. 
- Bereits am 26. 5. 82 Hfd. lda Rosen­
thal (Fea 70) mit 95 in 2056 Glinde, 
Pestalozzistr. 24. - Laut Postvermerk 
Hfd. Friedrich Wilhelm Maaß (?) in 207 
Ahrensburg , Stormarnstraße 91 . - Hfd. 
Otto Krege (Gneisenau 47) ist schon vor 
mehr als einem Jahr verstorben . Mitge­
teilt von Elisabeth Krickau , 3180 Wolfs­
burg 1, Windthorststraße 2, Tel. 05361 / 
13541. - Am 24. 4. 1983 Hfd . Ewald 
Trabandt (Krojanker 63) mit 75 in 24 
Lübeck , Am Bertramshof 2. 

München-Treffen wieder 19 Uhr 
Von der Landsmannschaft Grenzmark 

Posen/ Westpreußen in München berich­
tet die Schriftführerin Marianne Kluck: 
,,Wieder haben wir am 1. 7. einen sehr 
schönen Abend verlebt. Nach einer 
„besinnlichen" Stunde unter dem Leit­
thema „das Warten" gingen wir zur 
humorvollen Stunde über. Immer wieder 
freuen wir uns aufs neue, wenn wir uns zu 
heimatverbundenen Gesprächen treffen. 

Das war auch beim Sommerausflug am 
4. 6. nach Ding bei München der Fall und 
brachte gute Teilnehmerzahl. Auch das 
Wetter war an d iesem Tag besonders 
schön . In einer Dorfgaststätte wurde 
Mittag gegessen, und nach einem län­
geren Spaziergang kehrte man dahin 
zurück zum Gespräch bei Kaffee und 
Kuchen . Fröhl ich und gut erholt ging es 
dann nach Hause zurück. 

Für unsere Berufstätigen ist es schwer, 
vor 19 Uhr bei Heimatabenden zu sein . 

~ Deshalb wurde am 1. 7. beschlossen , die 
Heimatabende wieder um 19Uhrim HDO 
zu beginnen, offizieller Teil 20 Uhr." 

Grenzmarkgruppe Kiel 
Das am 19. Juni bei schönstem Wetter 

in Bockhorn , bei Bad Segeberg , statt­
gefundene Kleine Grenzmärker-Treffen 
kann wieder als gelungen, viele Bestäti­
gungen weisen dies aus, bezeichnet 
werden. Gegen 11 .30UhrwarendieTeil­
nehmer aus Hamburg , Lübeck und Kiel in 
dem ansprechenden Restaurant . .Waid­
manns Heil ", direkt am Segeberger Forst 
gelegen , eingetroffen . Der Vorsitzende 
der Kieler Gruppe, die auch der Planung 
und Durchführung dieses Treffens vor­
stand, Hfd. E. Klatt (diese waren mit 
Sonderbus angereist) konnte schon vor 
dem Mittagessen ca. 70 Grenzmärker, 
auch einige Neue, zum 15. Treffen d ieser 
Art begrüßen . Einen besonderen Gruß 
entbot er dem wieder nach mehreren 
Operationen in guter Verfassung anwe­
senden Hkr.-Vors. A. Strey, was von den 
Anwesenden mit einem Dankapplaus 
quittiert wurde. Ebenso die Vors. der Hgr. 
Hamburg und Lübeck, die Hfd . Draheim 
und Vahldiek. Mit einem Sondergruß 
wurden auch d ie Hfd . A. Doege, HB­
Schriftleiter, Pieske, Vorsitzender des 
Hkr. Netzekreis, der Vors. des Hkr. 
Sehlochau Gurtzig, sowie das Vorstands­
mitglied Otto Krüger aus Osnabrück 
willkommen geheißen. Hamburg war 
leider infolge widriger Umstände nicht in 
der erwarteten und gemeldeten Anzahl 
zugegen . KI. dankte allen für das auch 
hier wieder bewiesene Zusammenge­
hörigkeitsgefühl , zeigte kurz den Zweck 
dieser Treffen auf, z.B. sich gemeinsam 
zu erinnern bzw. zu sprechen über unsere 
alte Heimat. Wo wir geboren wurden , wo 
wir unsere Kindheit und Jugend ver­
bracht , wo wir gelernt, gelebt, geliebt 
haben, wo wir unsere Jugendsünden be­
gangen oder nicht begangen haben, wo 
man bewußt gelebt hat und Eltern oder 
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Familie b·zw. Lehrer u. Pastor noch 
Bezugspersonen waren. Er stellte auch 
fest , daß es naturgemäß infolge Über­
alterung weniger Teilnehmerwerden und 
wir daher aktiv bleiben müssen , um den 
Heimatgedanken hochzuhalten, neue 
Mitglieder zu werben, sich bei unseren 
echten Landsmannschaften anzuschlie­
ßen - damit unser Potential dort zum 
Tragen kommt - und das ganze 
Deutschland vor Augen haben. Keiner 
solle sich von uns als ein Robinson auf 
einer 1 nsel betrachten, sondern als ein 
Glied der Geschichtskette, die durch die 
Eltern mit der Vergangenheit und durch 
die Kinder mit der Zukunft verbindet. 

Nach einem guten und reichhaltigen 
Mittagessen wurden die Teilnehmer vom 
Wirt, der als Wanderführer fungiert , i.u 
einer 11/2stündigen Wanderung und 
Exkursion auf herrlichen Wegen einge­
laden; bis auf die Mitglieder des Heimat­
kreis-Vorstandes, die diese Stunde zu 
einer Arbeitssitzung nutzten, nahmen alle 
daran teil und kehrten begeistert zurück. 
Anschließend gegenseitige Tischbesu­
che und Plaudereien beim kühlen Bier 
oder Eis, Kaffeetafel , Erinnerungsfotos 
wurden geschossen , Wimpel und Wap­
pen bestellt und persönliche Anliegen 
erörtert. Gegen 18.30 Uhr hatte auch die 
letzte Gruppe ihre Heimfahrt angetreten 
und ein schöner, erinnerungswürdiger 
Heimattag hatte seinen Abschluß gefun­
den. Allen Teilnehmerri nochmals schö­
nen Dank! 
Mit Heimatgruß E. Klatt, Königsweg 6b, 
2300 Kiel 1, Tel. 0431 /675776. · 

Die Traditionsgemeinschaft 
der Turner und Sportler 
berichtet: Am 16. Juni hatten wir: Otto 
Klotzsch-Fiehn, Werner Boche, Erich 
Medau und ich ein Arbeitstreffen bei Hfd. 
Boche in Celle. Bei der Kassenprüfung 
wurde festgestellt , daß die Spenden für 
1983 noch teilweise und solche für 1982 
fehlten . Ohne Spenden geht es aber nicht; 
denn damit steht und fällt die Paket­
aktion für die Geburtstagskinder „drü­
ben" und auch die Weihnachtspaket­
aktion . 

Wir bitten alle Turn- und Sportfreunde 
um Spenden auf Postscheck Hamburg 
289 240-209 an Otto Klotzsch-Fiehn in 
Lüneburg . Wirsendenfür70, 75, 80und so 
weiter. Wer 70 wird , melde das bitte 
frühzeitig an die Karteistelle als Erin­
nerung . 

Von der KolbergerTrad.-Gemeinschaft 
sind wir wieder zum Treffen am 16.-18. · 
September ins Verbandsheim des Nord­
deutschen Fußballverbandes in Barsing­
hausen zum gemütlichen Beisammen­
sein mit Kegeln und Tanz eingeladen . 
Zimmerbestellung an Hans Ott , Schiller­
platz 1, 4100 Duisburg 1, Tel. 0203/ 
3335 79. Preise: Einzelz. DM 50,-; 
Doppelz. DM 95,- mit Frühstück. Fest­
beitrag wird von unserer Traditions­
gemeinschaft übernommen. Mit Gruß bis 
Cux 83, Johannes Priebe, 325 Hameln , 
Höltyweg 14. 

Pater Konrad Klaar SVD 
verstorben 

Nach einem reicherfüllten Leben ver­
starb am Donnerstag, 23. Juni 1983, im 
hochgesegReten Alter von 94 Jahren in 
Steyl (Niederlande) Pater Konrad Klaar 
SVD. 

Weit über den katholischen Bereich 
hinaus genoß der Verewigte hohes 
Ansehen . 

Seine priesterliche Tätigkeit als Missio­
nar der Societas Verbi Divini (Gesell­
schaft vom Göttlichen Wort) ist äußerst 
vielfältig und geradezu außergewöhn­
lich gewesen. 

Konrad Klaar wurde am 30. Mai 1889 in 
Schweidnitz (Schlesien) geboren und trat 
1911 in den Orden der Steyler Missions­
priester ein. Mit 14 Jahren kam er auf das 
Gymnasium „Heilig-Kreuz" in Neiße und 
war somit einer der wenigen, die noch den 
(inzwischen kanonisierten) Ordensbe­
gründer Arnold Janssen kannten. 

Nach philosophischen/ theologischen 
Studien am ordenseigenen Institut St. 
Gabriel in Mödling/Wien wurde Klaar am 
8. 9. 1914zum Priester geweiht. 

Bereits 1915 erreichte ihn die Berufung 
an den Kaiserlichen Hof auf Schloß 
Schwarzau (Österreich) als Hauskaplan 
und Erzieher der kaiserlichen Prinzen, 
u.a. des heutigen Bundestagsabgeord­
neten und Präsidenten der PAN-EU­
ROPA-UNION, Dr. Otto von Habsburg . 

Konrad Klaar begleitete nach dem 
Zusammenbruch der Donaumonarchie 
die Majestäten Karl 1. und seine Gattin Zita 
ins Schweizer Exil. Vom Kaiser beauf­
tragt, betreute er zuvor während des 1. 
Weltkrieges seelsorgerisch die Verwun­
deten der rivalisierenden Mächte und die 
Transporte ausgetauschter Kriegsgefan­
gener. Nach Beendigung des Krieges 
wirkte er bei den Hilfsaktionen der 
exilierten Kaiserfamilie mit und war bis zu 
seinem Tode mit der Exkaiserin Zita 
brieflich und telefonisch verbunden. 

Im Jahre 1920 eröffnete Pater Klaar das 
Missionshaus „Maria-Hilf" in Stein­
hausen (Schweiz) und war fast 10 Jahre 
hindurch dessen erster Leiter. 

1929 arbeitete er einige Zeit an der 
Päpstlichen Botschaft (Nuntiatur) in 
Berlin. Hier wurde er Berater und Freund 
Eugenio Pacellis, des damaligen Nuntius 
und späteren Papstes Pius XI 1. 

Da unser Heimatfreund Experte für 
Neugründungen war , wurde er 1929 nach 

-·~--- -- - -- --- -
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Dt. Krone gerufen . Dort begründete er 
das Missionshaus „St. Bruno" (Gymna­
sium mit Internat für Jungen) , das 1945 
sinnloser Weise ein Raub der Flammen 
wurde. 

1945 g'ing Pater Konrad mit den Seinen 
auf „Treck" und gelangte nach Mecklen­
burg-Vorpommern (heute: DDR-Bezirk 
Rostock) . Hier war er Diasporaseel­
sorger inmitten des mecklenburgischen 
Distrikts; seither bezeichnete er sich 
selbst als den „Rucksackpriester" (weil er 
mit einem solchen per Fahrrad über Land 
zog , um die weithin verstreuten Deutsch 
Kroner und Schneidemühler aufzusu­
chen und geistlich zu stärken) . 

Bis 1972 erfüllte er diese nicht leichte 
Aufgabe getreulich, „lediglich" sein 
schweres Augenleiden - nicht sein 
hohes Alter - machte die weitere 
Seelsorge in der Diaspora für Pater Klaar 
unmöglich. So wurde die SVD-Kuratie 
„Heilig-Geist" in Berlin-Neuwestend sein 
erster Alterssitz. Bis zum Verlust beider 
Augen war P. Klaar nunmehr in Westend 
unermüdlich für die Berliner Prälatur­
gemeinde tätig , die viele Jahre hindurch 
in der Hl.-Geist-Gemeinde ihr Domizil 
hatte und dort zahlreiche Gottesdienste 
abhalten durfte. 

1978 übersiedelte unser Pater Klaar in 
das holländische Steyl , wo selbst sich die 
Ordenszentrale der Steyler Patres befin­
det. Hier in „St. Gregor" blieb er trotz 
seiner Blindheit und mancher altersbe­
dingter Gebrechen noch lange geistig 
und geistlich auf der Höhe. 

In dem von seiner Kommunität heraus­
gebrachten Nachruf heißt es u.a.: „Pater 
Klaar hat die Beschwernisse des hohen 
Alters zufrieden getragen und warfür alle, 
die ihn versorgten und kannten, ein froher 
und glücklicher Mensch. Sein Sterben 
war darum ein ruhiges Hinübergehen in 
die Ewigkeit" . 

Am 27. Juni 1983 fand unser hochver­
dienter Heimatpriester und -freund in 
Steyl seine letzte irdische Ruhestätte. 

Es würde den zurVerfügungstehenden 
redaktiQnellen Raum des „HB" bei weitem 
überschreiten , wollte man jetzt noch auf 
ca. 16. Jahre priesterlichen Dienstes 
Konrad Klaars in der einstigen Freien 
Prälatur Schneidemühl eingehen. Diese 
allein machten einen eigenen langen 
Artikel aus. 

Jeder, der ihm zu Lebzeiten begeg­
nete, weiß um den Verlust , der nicht nur 
die Gemeinschaft der Gläubigen aus der 
Schneidemühler Prälatur, sondern da­
rüber hinaus auch die nichtkatholischen 
Landsleute betroffen hat. 

Mit Dank gegen Gott, daß wir Konrad 
Klaar haben durften , empfehlen wir ihn 
der ewigen Ruhe. 

Nach menschlichem Dafürhalten aber 
dürften wir auf ihn Worte des Apostels 
Paulus anweden: „Ich habe den guten 
Kampf gefochten , den Lauf vollendet , den 
Glauben bewahrt. Nun liegt mirdie Krone 
der Gerechtigkeit bereit'" 
Klaus-Ulrich Böhle, Altmarkstraße 3A, 
1000 Berlin 41 , Tel. 030/79627 49. 
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Das Restaurant „Königsblick" von einst, erhalten von der Tochter Ursula Limberg/Lübeck . 

...-_ 
1982 in Brockeswalde mit Farn . Artur Stieler/8'prendlingen 

„Da Sie schon nicht bei uns sein 
konnten , sollen Sie wenigstens 2 Fotos 
von unserem Treffen haben, aufge­
nommen während der Führung durch 
unsere Altstadt (Etiemaligentreffen in 
Hattingen von Seminar, Hfl/ LBA) - A. 
Schlott . 
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„Aussöhnung durch Wahrheit" 

70. Geburtstag: 
Philipp Wolfram von Bismarck 
Politiker 

Dr. Philipp v. Bismarck wurde als Sohn 
von Gottfried Ferdinand Ernst v. Bis­
marck am 19. August 1913 in Jarchlin, 
eines der Bismarckschen Güter im hinter­
pommerschen Kreise Naugard, geboren. 
Er stammt aus der „Linie Schönhausen" 
und ist der Urenkel vom älteren Bruder 
Bernhard des Altreichskanzlers Otto v. 
Bismarck. Er wuchs als Zweitältester von 
sechs Geschwistern auf. Mit vierzehn 
Jahren verlor er seinen Vater. Die Mutter 
hat daher eine stark prägende Wirkung 
auf ihn ausgeübt, besonders ihr Spruch: 
„Wenn du nicht weißt, welches der 
richtige Weg ist, gehe den schwereren!" 
1931 am Humanistischen Gymnasium in 
Bad Doberan/Mecklenburg die Reife­
prüfung, anschließend vierjährige land­
wirtschaftliche Ausbildung, da er das 
Bismarcksche Gut in Külz, Kreis Nau­
gard, erben sollte. Nach Wehrdienst­
ausbildung Infanterie-Offizier im Zweiten 
Weltkrieg und geriet als Major i.G. in 
einjährige Gefangenschaft. 

Bereits mehrfacher Familienvater, ab 
1946 Studium der Rechts- und Staats­
wissenschaften, 1948 erstes juristisches 
Staatsexamen, 1950 promovierte er bei 
Prof. Walter Eucken zum Dr. rer. pol., 1957 
einjähriger Studienaufenthalt in USA. 
Von 1967 bis 1971 Präsident der Indu­
strie- und Handelskammer Hannover, 
zugleich Vorsitzender der Kammerver­
einigung Niedersachsen und Mitglied des 
Vorstandes des Deutschen Industrie- und 
Handelstages. 

Bereits in der Gefangenschaft und 
gleich danach zählte Philipp v. Bismarck 
zu dem Kreis, derdie Neugründung einer 
christlich-liberalen Partei im restlichen, 
freien Teil seines deutschen Vaterlandes 
für notwendig hielt. Der Sohn eines 
liberal eingestellten Vaters und einer 
christlich-sozial tätigen Mutter trat der 
Christlich-Demokratischen Union bei; 
sein erstes Amt war der Vorsitz im 
Evangelischen Arbeitskreis Hannover. 
Von 1969 bis 1979 war Philippv. Bismarck 
Mitglied des Deutschen Bundestages für 
den Wahlkreis Gifhorn, in dem ersieh eine 
alte Mühle mit kleinem Landbesitz 
wohnlich gemacht hatte. Seit November 
1978 ist er Mitglied des Europäischen 
Parlaments und überzeugter Vertreter 
der Sozialen Marktwirtschaft. 

Seinem christlichen und seinem allge­
meinen Bildungsinteresse entspricht es, 
daß er Mitglied im Vorstand des Evange­
lischen Arbeitskreises der CDU und 
Mitglied der Hermann-Ehlers-Stiftung in 
Kiel ist. 

Der Vorsitzende des Bismarckschen 
Gesamtfamilienverbandes hat sich seiner 
ostdeutschen Heimat Pommern stets tief 
verbunden gefühlt. 1970 wurde Phil.ipp v. 
Bismarck zum Sprecher der Pommer­
schen Landsmannschaft gewählt, deren 
erster Sprecher ab 1948 sein Großonkel 
Herbert v. Bismarck war, der für die 
Pommern die Charta der Heimatvertrie­
benen unterschrieb. Dr. Philipp v. Bis­
marck, dessen älterer Bruder Klaus viele 
Jahre Intendant des Westdeutschen 
Rundfunks war und später Leiter der 
deutschen Goethe-Institute wurde, hat 
sich in vielen Jahren eindringlich mit dem 
deutsch-polnischen Nachbarverhältnis 
befaßt. Von ihm stammt das Motto 

„Aussöhnung durch Wahrheit", unter 
dem er seit seinem ersten Besuch in der 
Heimat Pommern 1970 offene Gespräche 
mit polnischen Partnern mühsam und 
geduldig führt und auf dem auch das 
unter seiner Leitung im Mai 1973.heraus­
gegebene „Manifest der Pommern" grün­
det. 
Lit.: Amtliches Handbuch des Deutschen Bundes­
ta\les, 3. Ergänzungslieferung zur 8. Wahlperiode: 
Willy Zirngibl ·Philipp von Bismarck", Berta Verlag. 
Bonn, in Reihe „In Bonn am Ball" (1971 ). 

Rose-Maria von Randow (Aus: Ostdeut­
sche Gedenktage 1983, Verlagshaus Wie­
nand, Köln) Adalbert Doege 

Suchwünsche Schneidemü hl 
Hfdn. 1 rmgard Hofhansl (712 Bietig­

heim-Bissingen) sucht Walter Kind vom 
Stadtberg, der beim Katasteramt tätig 
war. 

Unbekannt verzogen: Fr. Hedwig 
Kluck, Kleine Erkenschwieker 109, 4353 
Oer-Erkenschwiek, von Karteistelle. 

@ r e n 3 m Ö r f i f cf) e .C Q n f) f cf) a f t - (Schluß von Seite 11) 

3m 9Jlooje rauft bie norbifdJC ~inniie, '.tiirfenbunb unb ~ra11enfcfJulJ l1eben 
i~re µräd}tigen st'öpfe, 1:ßi!be unb fücren leud)ten in ~üHe unb liülle am~ 
bem grünrn '.te+ipidJ. 6tuubrnlano fann man fo tuanbern unb in, ber 
1uüqigen ~albluft füib unb 6cl'lt' laben. 

'!iie ~älber unb @Seen ber @rcn3mart lieflm eine ~ermann ~ön!3 6ule 
ertuacf}en. ~15 ber ~cf)t&clmjä!Jrige bem Sugenblanbc entrürft tuurbe, ba 
na~m er bn6 ~ilb ber ~dmat mit : maigrüne faucf)entuälber um feine 
materftabt '!ieutf d) Sfrone, bie 111 it ben ~ä(brrn ffiiigens wetteifern unb in 
benen autlJ ba'3 ~ögelcf)en mit bem :Silberglocfcnftimmcf)en fingt, ber feUcne 
,81Uer11fliegenfcf1näpµer, - tiom ffiabaunenjec im ~loUolU mit feinen tueifien 
~afierrofen unb gelben ~mummeln, von ~eibe unb IDloor unb ftHlen 
llliajfediiufen, uon bürrem ®anb unb· grünen ®aatenfdbern. ~u5 mand1em 
@ebid}t unb burd) mand}e 1~rofafti00e Hingt bas fäcb. vom unbergeffenen 
~u{lenb!anbe. 

Sn untiorbcnflid)en. ßeitcn ftuteten ffiief enftröme burcf} bas 2anb. 
$om ~o!Jen Ufer fd1tueift ber fahcf über bas leere '.tat. mber bie ~!Jantafie 
f iel)t bie ~aff er fteigen unb ben (iis0eitjtrom baqin3iel)en unb 1)ört bas 
getualtigl' ffiaufcf)en feiner trüben liluten. ~inter bem Uferranbe türmen 
f icf) bie <inbmoränenfetten mit if)ren munberuollen ~ernf id)ten, 6teH!.Jiingen, 
'.reufel5fdjlucf)ten unb ~öllrngriinbcn, Quellen fµrubeln am @el.Jiinge, unb 
~äd)e µlät}d}ern ~u '.tal. - ,0n ber frud)tbaren iRiebtrung recft ficf) bie 
Q:icf)e fraftuoll unb fd)ön, roä~renb ~af el, 6cf)neehall unb ~artriegel am 
ijuf3e btr @elUaltigen einen elUigen Shieg um 9taum unb 2id)t unb 2uft 
oU fül}mt fid} bermeff en. ~US bem fetten moben fprofjt es mit Ullbt'rfieg~ 
barer Sfraft. mi~ ~u IDlannesfJö{Je fd)ief!en bie @Stauben empor, unb baß 
fübrn brängt fidJ &uf ammen IUie in einer oolfreid)en 6tabt. c.!lurd) fold)e 
iRiebernng fliefjt bie ~ral)e bei 6d)öntal, bas '!leffelf1ief3, bas ~löienfliefl, 
:Obra, c.!lobrinfa unb uie(e, oiele füine ~lüf3dJen, ~äcf)e unb ~äd)elcfJen, 
namenfo5 ober faum 11,efannt. 

~lber bir enbfo5 roeiten lielber in il)rer erbrücfenben ~intönigfeit ! -
~lud) f ic I1ahen i!Jren eigenen ffiei0. ~e(cf)e 6egensfüfü, IUenn bie S)ahnr 
fid) neigen unter ber foftbaren i.\aft, tuenu ber ~inb barüber fäf)rt unb 
fil1eflen fcl:j(ägt im füfjrcnmeer, tuenn roter Sflatf d)mof)n leucfJtet, Sforn 
bfumen nnb ffiabcn btül)en, bie @riUcn 0irpen, fil1ad)tdn fd)(agen, fd)em 
'.trappen im manne5!Jo!Jen @el)alme niebertaucfien unb bie Buft eqittctt 
im BerdJenflefang. '.l)ic aH0u lange s:!inie bridJt ein einfamer %elbbirnbaum 
unb in ber U;erne f äumt eine 58aumreifJC ba.;) 58ilb. fil1er fönnte f icf:J bief!'1 
Stimmung uerfdJ!iefien ! 

fö3 fam mandJer mit fef1r uiel morurteilen in bie @ren0marf. Ch !irf 
e5 uns em~finben, tt>ie fefJr er bief es ~anb uerad)tc. -- Q:r rourbe anbcw 
@efit1nung. Uufm ~anbfcf)aft l}at'5 iQm angetan. li!uf unfern 6een 
fil1ä!bern uub ~dbern gingen if)m hie ~(ugrn auf. 

,,._ --- - ... 
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Bernhard Polzin 
geb. 21. 5. 1900 gest. 19. 5. 1983 
(Deutsch Krone Pom. 
Abbau 89) 

H 21351 

In Liebe und Dankbarkeit 
Johannes Polzin und Frau Ilse 
geb. Ahlschwede 
Werner Beckert und Frau Brunhilde 
geb. Polzin 
Paddy Mitschell und Frau Maria 

. geb. Polzin 
Hubert Polzin und Frau Helga 
geb. Wittek 
Günter Rieger und Frau Ursula 
geb. Polzin 
sowie 12 Enkel und 6 Urenkel 

3252 Bad Münder 1, Am Eilenberg 8 

Else Groß 
* 23. 5. 1891 t 19. 6. 1983 

Für alle, die ihr Dank schulden. 

Guntersblumer Weg 6/8 
1000 Berlin 38 

. Herbert Groß 

Die Urnenbeisetzung hat in aller Stille auf dem Waldfriedhof 
Zehlendorf, Berlin-Nikolassee, Potsdamer Chaussee 75, statt­
gefunden. 

Umzugsmeldungen 
bitte nicht nur an den HB oder die Post richten! 

Ihr Meldeamt ist in erster Linie die HEIMATKREIS­
STELLE (für Stadt und Land : Deutsch Krone Eduard 
Klepke, Bornweg 1, 4515 Bad Essen 1, und für Schneide-

mühl: Albert Strey, 2314 Schönkirchen , Postfach 8. 

Beide Meldungen sind wichtig; denn Bezieherkartei und 
Heimatkreisstelle sind nicht identisch!!! 

Schneidemühl einst und jetzt 
Ein Händedruck mit Schneidemühl 
Diese Bücher und noch anderes bietet der Heimatkreis 
Schneidemühl an. Bestellungen an den Schatzmeister 
Dieter Busse, 235 Neumünster, Regerstr. 15. Sendung 
per Nachnahme. 

Bildband Schneidemühl einst und heute 1979 
..................... . .. .. zu 35,- DM plus Porto 
Ein Händedruck mit Schneidemühl 1980 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . zu 25,- DM plus Porto 
„Bis zuletzt in Schneidemühl" 
Rest 3. Auflage .... : . . . . . . . . . 10,- DM 
Dazu Chronik, Kriegsende 1945, Kreiskarte, Stadtplan , 
Wimpel etc. zur Auswahl 

79100492-1004926/30468 

BUSSE DIETER 08 

REGERSTR. 15 

2350 NEUMUENSTER 

Empfehlenswerte Bücher - sogleich bestellen 
Aus Westpreußen und dem Netzedistrikt. Heimatkundliche Auf­
sätze von Professor Maas. Broschur. DM 14,-
Vertreibungsverbrechen an Deutschen. Unbekannte Dokumente 
des Bundesarchivs erstmals veröffentlicht. 288 Seiten . DM 38,-
... da gibt's ein Wiedersehn! Schneidemühl-Tagebuch aus den 
Jahren 1914-18. 392 S. , 21 Bilder. Leinen . DM 36,-
Posen in alten Ansichtskarten. Neuerscheinung! DM 26,80 
Sagenbuch des preußischen Staates. Zweibändig, 1888 Seiten , 
Leinen. Nachdruck Grässe-Ausgabe 1868-71 . Bisher 198 DM, jetzt 
Sonderangebot, Sie sparen 100 Mark, nur DM 98,-
Wir liefern auch jedes andere Buch zum Original-Ladenpreis und 
führen in ihrem Auftrag auch Geschenksendungen .ohne Mehr­
kosten aus. Wie liefern grundsätzlich Bücher versandkostenfrei. 
Fordern Sie bitte auch unsere kostenlosen Sonderprospekte an . 
lLMA Verl!!Q Versand GmbH, Frankfurter Str. 202, 6233 Kelkheim 

Der Kreis Deutsch Krone 
Bestellungen an Gerhard.Gramse, 54 __ 
Stöckhöhnen 1, 2117 Kakenstorf ' 

zuzüglich 3,- DM 
Versandkosten 

Überweisungen an Kreissparkasse Bad Essen (BLZ 265501 05) 
Kontb-Nr. 12042990 „Dt. Kroner Heimatbuch" 
·auf Postscheck-Konto Hannover (BLZ 25010030) 
Konto Nr. 3636-306 „Dt. Kroner Heimatbuch". 

HERAUSGEBER u. VERLAGSLEITER: Dr. A. Gramse, 
3167 Burgdorf-Ehlershausen, Waldstraße 9, Tel. 05085/ 
426. Der Heimatbrief ist das Organ der Heimatkreise 
Deutsch Krone und Schneidemühl. 
GEGRÜNDET von Dr. Gramse, Zeitungsverleger W. 
Halb t und Pfarrer Loerke t. 
SCHRIFTLEITUNG: Adalbert Doege, 2410 Mölln/Lbg., 
Hirschgraben 27, Tel. 04542/ 2297; A. Strey (Schneide­
muhl) ,2314 Schönkirchen , Postfach8, Tel.04348/ 1656; 
Hans Jung (Dt. Krone), 3007 Gehrden , Matthias-Clau­
dius-Straße 19, Tel. 05108/ 4446. 
BESTELLUNGEN an Bezieherkartei Paul Thom „ Matt­
feldstr . 19, 3000 Hannover 91 , Tel. 0511 / 494814. 

BEZUGSGELD auf Postscheckkonto Hannover (BLZ 
25010030) Konto-Nr. 15655-302 Dr. A. Gramse -
Heimatbrief - 3167 Burgdorf-Ehlershausen, Waldstr. 9, 
Telefon 05085/426. 
BEZUGSPREIS: Jahresabonnement 30,- DM, halb­
jährlich 16,- DM, vierteljährlich8,-DM , Einzelnummer 
3,- DM . Bezugsgeld ist im voraus zu entrichten . 
ANZEIGENPREIS: Je mm Höhe bei 9 cm Spaltenbreite 
0,90 DM. Einzelnummern sind, soweit vorhanden, nach­
lieferbar. 
DRUCK : Druckstudio Mölln , Brauerstraße 1, 2410 Mölln, 
Telefon 04542/ 77 41 . 
Einsender von Briefen u.ä. erklären sich mit redaktio­
neller Bearbeitung einverstanden . 
Für Zuschriften aus dem . Leserkreis übernimmt die 
Redaktion lediglich die pressegesetzliche Verantwortung . 


